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Zur Lage in Südafrika 1900, hat es den Oranjefreistaat und Transvaal nach lang¬
wierigem, mit großer Uebermacht geführtem Kampfe unter seine
Herrschaft gezwungen.

Wie ein gewaltiger Keil schiebt sich somit das jetzt einheitlich
gestaltete britische Kolonialreich in Südafrika zwischen die Ko¬
lonie Deutsch-Südwestafrika im Westen und Portugiesisch- so¬
wie Deutsch-Ostafrika im Osten tief in das Innere Afrikas
bis an die Grenzen des Kongostaates hinein, ein vielleicht dem¬
nächst äußerst unbequemer Nachbar für die genannten Kolonial¬
staaten und wohl noch öfterer Anlaßgeber zu Reibungen.

Die Proklamirung der Annexion Transvaals durch Feld
nschall Roberts bezeichnet, wenn auch den thatsächlichen

Kriegserfolgen nach verfrüht, einen Marksteins der Geschichte
Krieges wie der südafrikanischen Republiken überhaupt, Die

mit dank der Gewaltpolitik der Engländer und ungeachtet aller
Proteste zu existiren aufgehört haben. Ein kurzer Ueberblick
# tr den letzten Theil des Feldzuges, wie er an der Hand der

imken Hälfte unserer beigedruckten Karte gegeben sei, ist daher
gegenwärtig sehr am Platze.

Nach dem Ueberschreiten des Vaal im Zuge der Eisenbahn
dandte sich die Hauptarmee des General Roberts über Johan-
Wurg nach Pretoria. Von dort wurden Corps nach Norden
Md Osten entsandt, wobei der Abzug der Hauptburenstreitkräfte
Mch Osten konstatirt wurde. Diesen folgte Roberts mit der
Hauptarmee, während der Anmarsch des General Buller von
Süden her aus Natal erwartet wurde. Letzterer fand auch
Mt, und so konnten denn die gemeinsamen Operationen kon¬
zentrisch gegen die Buren, die verschiedentlich an der Bahnlinie
am Kampf aufnahmen, vorgenommen werden. Die letzten

-Kampfe finden jetzt nördlich von der Bahn, in der Richtung auf
Idenburg zu statt, woselbst die Hauptarmee der Buren unter
General Votha den letzten Widerstand leistet. (Inzwischen ist,
Me schon gemeldet, Lydenburg in die Hände der Engländer qe-
Men. Red.)

Wie die Entscheidung auf diesem Kriegsschauplatz fallen

wird, tann angesichts der Uebermacht der Engländer nicht zwei
felhaft sein; da die letzten noch Stand haltenden Burenstreil-
kräfte bereits ganz in den Osten, nahe der portugiesischen Grenze,
zurückgedrängt sind, steht das Ende des eigentlichen Feldzuges
tatsächlich unmittelbar bevor. Zwar werden sich die Buren¬
trupps, die noch zahlreich im Lande zerstreut sind, vielfach im
Kleinkriege bethätigen, jedoch ist das Schicksal des Krieges ent¬
schieden.

Mit der proklamirten Annektirung der letzten selbststän¬
digen Burenrepublik erhält der britische Besitz in Südafrika
einen erheblichen Zuwachs. Wie groß und ausgedehnt sich dem¬
nach die britische Herrschaft im Schwarzen Erdtheil darstellt,
läßt unsere Uebersichtskarte rechts, in der die britischen Besitz¬
ungen durch schwarze Signatur kenntlich gemacht sind, deutlich
ermessen. Speziell von Interesse ist das allmähliche Fortschrei¬
ten der britischen Herrschaft in Südafrika, wo sich nunmehr vom
Kap bis zum Tanganikasee ein einheitliches britisches Kolonial¬
reich erstreckt. Im Jahre 1814 kam die Kapkolonie. definitiv
von Holland abgetreten, an England, 1842 erwarb es Natal,
1848—54 beherrschte es vorübergehend den Oranjefreistaai.
1869 unterwarf es Basutoland, 1874 Griqualand,Ost, 1879
und 1880 Zulu und Tongoland, 1877—1881 vorübergehend
Transvaal, 1885 Betschuanaland, 1886 Süd -Sambesia, 1889
Nord-Sambesia, 1891 Nyassaland im Hinterlande von Deutsch-
Ostafrika, 1893 Massonaland nördlich von Transvaal, und jetzt
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Die chinesischen Wirre«.
Beruhiguugstöue.

In der Presse ist in den letzten Tagen mehrfach die An¬
nahme zum Ausdruck gekommen, daß die Vorschläge Rußlands
behufs Zurückziehung der Truppen aus Peking das Einverneh¬
men der Mächte gestört hätten bezw. stören würden. Dem¬
gegenüber führt nun die„Post" beruhigend aus, es müsse daran
sestgehalten werden, daß auf Seiten aller Mächte der lebhafte¬
ste Wunsch bestehe, an der Aktion in China festzuhalten. Jeder
Vorschlag, der seitens einer Regierung in der Absicht gemacht
werde, die Erreichung der von dem Concert aufgestellten gemein¬
samen Ziele zu erleichtern, werde daher von jedem Kabinet mit
Wohlwollen und ohne Voreingenommenheitauf seine Ausführ¬
barkeit und Opportunität geprüft werden. — Die „Post" will
mit dieser Ausführung offenbar darthun, daß zwischen den
Mächten gegenwärtig das beste Einvernehmen besteht. Woher
sie aber das weiß, verräth sie nicht, nicht einmal pocht sie auf eine
„besondere Quelle".

*

Tie Schuld der chinesischen Kaiserin
an den Vorkommnissen in China wird mit jedem Tage offen¬
kundiger. Als neuester Beweis dafür muß das Auffinden einer
Menge Rapporte an die Thron-Dame angesehen werden, die in
ihrem Palast aufgefunden wurden. Dieselben enthalten ge¬
naue Angaben über die Zahl der täglich ermordeten Christen;
also hat die Kaiserin sich genau davon unterrichten lassen, wie
viele der ihr verhaßten Fremden jeden Tag aus der Welt ge¬
schafft worden sind. Dadurch ist ihr Einverständniß mit dem
Hinmorden der Ausländer zur Genüge dargethan und an den
Mächten ist es jetzt, auch entsprechend mit der Dame zu ver¬
fahren. Weiter wurde in Peking eine Proklamation deska i -

1

Nachdruck verboten.

Oukllm-üffizrn Goldes.
^".iger Zeit habe ich in einer englischen Zeitschrift eine

Schilderung von der Romantik und den Gefahren des
^Mleumgrabens gelesen. Ein Mann, der in pennsylvani-

Petroleum eine Million gewonnen hatte, behauptete, daß
einzigen Petroleumquelle mehr Aufregung und mehr

iw v m^ finden sei. als in einem halben Dutzend normaler^wnunen.
die Arbeit und die Kosten, die das Anzapfen dieser

. .Szenen Seren von Petroleum(„flüssiges Gold" nannte er
s^ Ermsacht, seien gleich Null, verglichen mit den Kosten und
^wierigkeiten, einige Tons zweifelhaften Erzes zu gewinnen.

"Wir nehmen als Beispiel", so fuhr er fort, „einen der be-
Bohrbrunnen zu Baku. Ein Loch wird einige 100

jd; r gebohrt, der „shooter" (Schießer, Schütze) führt seine
^oglhcerin-Röhren ein und bringt sie zum Explodieren—
50> &n' bricht das Petroleum heraus in einem 30 bis
^ .vuß hohen Springbrunnen, fließt monate- und jahrelang,
■ °*Mgt täglich 200 000 Mt. ein."
finiTnk̂nnsylvanien ist es etwas ganz Gewöhnliches, daß ein

jj et  Bohrbrunnen 1000 000 Gallonen wöchentlich bringt;
zib,? EU russischen Petroleumfeldern dringen einige Bohrlöcher
dvz so viel. Bon dem Bohrloch bis zur Raffinerie fließt
Iwj durch Röhren; nach einer einfachen und billigen Be-
di. .""8wird es in das durchsichtige Petroleum verwandelt, wi-' 1« kennen.
boj. fi 8wbt viele Farmen in Pennsylvanien, wenige unfrucht-
*o[[tV- £en am  Change eines Hügels, die man für 60 bis 100
W 1 ehrlich pachten konnte. Einige Wochen später konnte
I, . o-n Pachtvertrag für 400 000 bis 600 000 Mark ver-.
H - während der Käufer aus einigen Petroleumlöchern ein

stetiges Einkommen von vielen tausend Pfund wöchentlich zog.
Tie Drake-Farm zum Beispiel wurde vor weniger als einem
Jahr für 1000 Mark jährlich verpachtet. Der Pächter fand den
Ort so unfruchtbar und hoffnungslos, daß er ihm einem Oel-
land-Spekulanten für 660 Mark anbot. Dieses Angebot wurde
ausgeschlagen, einige Tage später jedoch von einem anderen Spe-
tulanten angenommen. Innerhalb 6 Monaten wurde der
Pachtvertrag für 400 000 Mark verkauft; und der Eigenthllmer
der Farm hat allein von den Abgaben ein sicheres Einkommen
von 80 000 Mark jährlich, während das jährliche Einkommen
des Pächters nicht unter 600 000 Mark betragen kann. Dies ist
nur einer von Hunderten von Fällen, in denen Männer, die ei¬
nige Morgen felsigen Landes in Pennsylvanien und West-Vir¬
ginia gcpachi.' t hatten, sich plötzlich über ihre kühnsten Träume
hinaus reich sahen.

Vor zwei Jahren war ein junger Farmer so tief verschuldet,
daß er seine Farm verlassen mußte und eine kleinere, seiner
Mutter gehörende, übernahm. Innerhalb eines Monates hatte
er auf dieser neuen Farm drei einträgliche Bohrbrunnen ge¬
funden, deren einer allein 5000 Gallonen Petroleum proStunde
liefert, was einem Einkommen von etwa 70,000 Mark wöchent¬
lich entspricht.

Man kann sich denken, daß, wenn ein solcher Reichthum
durch einfaches Bohren in der Erde gefunden wird, Hunderte
von Sachverständigen fortwährend danach suchen. Jede große
Petroleumgesellschaft hat ihr ständiges kleines Heer von Kund¬
schaftern, die das ganze Land nach geeignetem Grund durch¬
suchen. Einige dieser Leute haben eine merkwürdige Geschicklich¬
keit, festzustellen, wo das Petroleum verborgen ist. Ein Kund¬
schafter, ein Taubstummer Namens John Moßman, konnre
durch Geruch unfehlbar mittheilen, wo Oelquellen zu finden sei¬
en; und diese seltene und werthvolle Gabe brachte ihm2 000 000
Mark Honorar als „Riecher von Profession" ein.

Der aufregendste Augenblick beim Bohren ist der, wenn
das Loch bis zur erforderlichen Tiefe gebohrt ist, und der„shoo¬
ter" (Schießer) in Thätigkeit tritt mit seinen Explosivstoffen,
um das Petroleumreservoir freizumachen, sodaß das Del den
Schacht hinauf fließen kann. — Der „Schießer", welcher mit
seinen Büchsen von Nitroclycerin und seinen Hülsen durch die
Oeldistrikte reist, trägt buchstäblich sein Leben in der Hand, je¬
den Augenblick, an jedem Tage. Ein starkes Stoßen des Wa¬
gens, welcher seine Explosivstoffe trägt, und — „lebe wohl,
shooter!" Pferd, Wagen und shooter fliegen in alle Winde.

Die Methode des Shooters besteht darin, daß er drei lange
Zinnröhren mit Nitroglycerin aus seinen Büchsen füllt; sobald
jede Hülse gefüllt ist, wird sie auf den Boden der eisernen Röhre
versenkt. Sind die Hülsen an Ort und Stelle, so zündet der
„Schießer" einen Swärmer an und wirft ihn in den Brunnen;
dann läuft er so schnell weg, wie ihn seine Beine tragen können,
und giebt anderen, die etwa in der Nähe sind, ein Warnungs¬
signal.

Eine furchtbare Explosion erfolgt, und das befreite Petro¬
leum wird durch die Röhre hoch getrieben, bis es als Spring¬
brunnen 30 Fuß hoch oder höher in die Luft aufsteigt. Manch¬
mal entzündet sich das Gas in der Röhre durch Berührung mit
dem hinabfallenden Schwärmer. Dann muß der „Schießer"
zurückstürzen und die Flamme auslöschen, indem er etwas über
die Oeffnung deckt. Dies ist ein Moment äußerster Aufregung
und Gefahr, denn wenn er nicht sehr schnell ist, so wird der
hinabfallende Schwärmer die Explosion verursachen, ehe er weg¬
gelangen kann, und dann fliegt der „shooter" mit dem Spring¬
quell in die Lüfte.

Wer wollte bestreiten, daß dies eine sehr romantische Be¬
schäftigung ist? A. R.

/
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serlichen  Polizeiministers Tschung li aus dem Juli aufge¬
funden, worin dieser für die Auslieferung jedes männlichen
Christen 60. jeder Christin 40. jedes Kindes 30 Taels aus¬
setzt. Tschung-li, welcher auch der Mithilft an der Ermordung
Kettelers dringend verdächtig ist. wurde bereits in der vorigen
Woche in Peking verhaftet.

Die Verwaltung in Peking.
Die britischen, amerikanischen, russischen und japanischen

Truppen-Kommandeure haben in Peking eine Proklamation
anschlagen lasten, worin ste die Frage der Gerichtsbarkeit in den
ihnen unterstellten Distrikten regeln. Sie erklären, sie würden
die Ordnung aufrecht erhalten, versprechen den Einwohnern
Schutz und fordern sie auf, ihre Geschäfte wieder aufzunehmen.
Man erwartet, daß die Proklamation das Vertrauen der Be-
völkeruna wieder Herstellen werde. Die Straßen sind noch im¬
mer verlassen. Da keine Produkte vom Lande eintreffen. herrscht
Mangel an Nahrungsmitteln. Vielleicht wird die Verwaltung
aber demnächst in die Hände des Prinzen T s chi n g gelegt. Der
französische Gesandte Pichon hat nämlich unterm 29. August
nach Paris telegraphirt: Prinz Tsching ließ dem diplomati¬
schen Corps mittheilen, nachdem er sich vergewissert hatte, daß
die Mächte ihn anerkennen würden, er werde um den2. Septem¬
ber in Peking eintreffen. Nach Meldungen aus japanischer
Quelle ist Prinz Tsching bereits in Peking eingetroffen und
zwar unter japanischer Eskorte. Weiter wird dem„Berl. Lok.-
Anz." gemeldet, daß der Prinz den Kaiser  nach Peking
bringen werde. Welchen Verlauf die Angelegenheit auch nimmt,
sicher ist wohl, daß mit Tsching und dem Kaiser auch unterhan¬
delt werden wird seitens der Mächte.

*

Weiteres Borgeheu der Mächte.
Aus Shanghai wird berichtet, man erwarte einen Angriff

der Verbündeten auf die Westang-Lutai-Forts nördlich von Ta-
ku. Peitang sei durch Landminen befestigt worden. Der chi¬
nesische General habe Befehl, es auf's Aeußerste zu vertheidigen.
Weiter kommt aus Shanghai die Nachricht. Deutschland
bereite eine große Operation in das Aangtsethal
vor. Man erwartet, der Vicekönig werde Widerstand leisten.

Kaisermanöver.
Die eigentlichen Kaisermanöver bei Stettin haben am

Montag begonnen. Dieselben werden sich sehr umfangreich ge¬
stalten. Es nehmen daran Theil etwa 100 000 Mann, 16 000
Pferde und 672 Geschütze. Die Oberleitung unter dem Befehl
des Kaisers führt Generalstabschef Beck. Die Manöver, die voll¬
ständig kriegsmäßig durchgeführt werden, finden zwischen einer
Westarmee unter Feldzeugmeister Galgoszy und einer Ostarmee
unter Feldzeugmeister Waldstätten statt. Durch Einberufung
der Reserven wurden die Truppen auf erhöhten Stand gebracht.
Unter den Gästen befinden sich die fremdländischen Militärat-
tachees. Bis jetzt sind im Manövergelände ernstere Zusammen¬
stöße nicht vorgekommen. Im Allgemeinen sind beide Parteien
ihren Absichten gemäß vorgerückt. Nur die vorgeschobenen
Truppen der rothen Parteidivision und die 42. Kavalleriedivi¬
sion ging etwas zurück. *

Die Reichstagseinberufung
Die Meldung von der Einberufung des Reichstages noch

im Oktober wird von parlamentarischen Correspondenten als
unzutreffend  bezeichnet. Man könne noch immer nicht
übersehen, mit welchen Forderungen  die Regierung
an den Reichstag werde herantreten müssen. Wie aber die
„Deutsche Tageszeitung" aus angeblich sehr guter Quelle er¬
fahren haben will, gedenke nunmehr die Regierung den Rerchs-
:ag in kurzer Zeit zu einer außerordentlichen Tag¬
ung  einzuberufen, die sich nur mit der China-Frage zu befassen
haben wird. Die ordentliche Tagung solle dann in diesem
Jahre, da das Berathungs-Material noch wenig vorbereitet ist,
erst spät  stattfinden. — Diese Meldung dürfte lediglich auf
Combination beruhen!

Ein Bruderkrieg im Auttsemiteulager
In Magdeburg hat der diesjährige Parteitag der deutsch¬

sozialen Reformpartei stattgefunden. Nach dem Bericht der
Staatsbürger-Zeitung wurde auf demselben ein Antrag, dem
Fraktions-Vorstande(Liebermann-Raab) und der Fraction ein
Vertrauens-Votum auszustellen, mit 86 gegen 75 Stimmen
und 5 Stimm-Enthaltungen abgelehnt.  Bei Bekanntga¬
be des Resultats verlas der Abgeordnete Liebermann eine Reso¬

lution. in der es heißt, die Spaltung i st vollzogen.
Im Laufe der Sitzung kam es zu sehr erregten Auseinan¬
dersetzungen  hauptsächlich zwischen den Abgeordneten Lie¬
bermann und Bindewald. .

Ein Attentat auf den Papst beabsichtigt ?
Aus Rom wird uns telegraphisch gemeldet, in vatikani¬

schen Kreisen herrsche große Auftegung über ein angeblich ent¬
decktes Komplott gegen das Leben des Papstes. Aus einem
von der Polizei beschlagnahmtenBriefe geht hervor, daß die
amerikanischen Anarchisten die Ermordung des Papstes be¬
schlossen haben. Die Polizei erstattete Meldung an den Kom¬
mandanten der päpstlichen Gendarmerie, Serri . Im Vatikan
wurden sofort die umfassendsten Vorsichtsmaßregeln getroffen.
An alle Bischöfe ist eine Cirkularnote versandt worden, in wel¬
cher dieselben aufgefordert werden, bei der Zusammensetzung
der Pilgerzüge auf die mitfahrenden Personen ihr besonderes
Augenmerk zu richten. Insbesondere wird befürchtet, daß cs
einem Anarchisten gelingen könnte, gelegentlich der im Oktober
stattfindenden Heiligsprechung sich in die Peterskirche einzu¬
schleichen. Die englische Polizei hat der italienischen die Namen
von mehreren aus Amerika eingetroffenen Anarchisten mitgr-
theilt. Zwei derselben sind bereits nach Italien abgereist.

Excefse während deS Sultans -Jubiläums.
Laut Meldungen verschiedener Zeitungen fanden in meh¬

reren Ortschaften Bosniens anläßlich des Jubiläums des Sul¬
tans ernsteRuhestörungen  statt, weil die Behörden der
dem Sultan anhängenden macedonischen Bevölkerung verboten,
ihre Häuser zu beflaggen und zu illuminiren, sowie Deputatio¬
nen nach Constantinopel zu entsenden. Nachdem die Macedo-
nier trotzdem ihre Häuser beflaggt und illuminirt hatten,
drangen in Mostar gegen Abend die Gendarmen in die Häuser
und in die Moscheen ein. rissen die Beleuchtungskörper herunter
und warfen diese ebenso, wie die die Aufschrift„Es lebe der
Sultan " tragenden Fahnen auf die Straße. Zwischen der Be¬
völkerung und der Gendarmerie kam es zu argen Streitigkeiten.
Ein Gendarm wurde lebensgefährlich verwundet. Vier Batail¬
lone Militär mußten ausrücken, um die Ordnung wiederherzu¬
stellen. Aehnliche Excesse ereigneten sich auch in anderen Ort¬
schaften. — Die Bosnier können sich, wie man hier wieder er^
sieht, der österreichischen Verwaltung noch nicht fügen.

Vom Tage.
Der ReichskanzlerF ü r st zu Hohenlohe  ist Sonn¬

tag früh nach Berlin zurückgekehrt. — Der „Reichs-An¬
zeiger" veröffentlicht eine große Anzahl von Ordens-
Verleihungen  ans Anlaß der diesjährigen Kaiser-
Manöver in der Provinz Pommern. — Wie aus Leipzig ge¬
meldet wird, ist die Betheiligung der Buchbinder am Streik
eine allgemeine. Jnsgesammt streiken 4500 Gehilfen und
Arbeiterinnen. Wie — der „Vorwärts" mittheilt, sind die
Bemühungen des Arbeitgeberverbandes, in ihren Verträgen
mit Behörden und Privaten die Streikklausel  einzu-
führen, fehlgeschlagen, da nicht eine Behörde bedingungslos
auf die Streikklausel eingegangen ist. — Im Brüx er
Kohlen - Revier  ist ein partieller A r b e i t e r str e i k
ausgebrochen. Mehrere Werke haben den Betrieb um4pCt.
eingeschränkt.

Massenerkrankungen durch den Genuß von
kr a n kem F l ei s ch. Ueber 140 Personen sind durch den Ge
nutz von Kuhfleisch in den Dörfern Bohnsdorf und Grünau bei
Berlin erkrankt. Eine dem Bauerngutsbesitzer Lamert in
Bohnsdorf gehörige Kuh, die an Mastdarmvereiterung und
Milchfieber erkrankt war und geschlachtet wurde, hatte ein
Thierarzt in Köpenick, der auch das Thier behandelt hat, auf-
sälligerweise freigegeben unter der Bedingung, daß das Fleisch
nur in gekochtem  Zustande genossen werden dürfe. Lamert
verkaufte die Kuh zum Preise von 60 Mark an den Fleischer-

Kunjt und Wissenschaft.
Königliche Schauspiele.

Montag, den 10. September. Die lustigen Weiber
von Windsor . Komische Oper in drei Akten vonO t t o
Nicolai.

Drei Neubesetzungen hatte die heutige Vorstellung auf¬
zuweisen. Fräulein A u g u sta Müller,  die treffliche
Altistin, welche sich vor ungefähr einem halben Jahre als
Orpheuö  auszeichnete und daraufhin für das Hoftheatcr
engagirt wurde, begann am heutigen Abend ihre Opern-
tariere in der Rolle der Frau Reich. Es wurde Fräulein
Müller nicht leicht, sich bei dem erklärlichen accentuirten
Herzklopfen das ein erstes Auftreten mit sich bringt, in der
Rolle eines lustigen Weibes  wohl zu fühlen. Und
wer könnte dies nicht mit ihr fühlen? Zunächst dürfte hier
die Regie mitfühlen bezw. anordnen, sei es in der Dar¬
stellung selbst, sei es in der Besetzung. Frau Reich ist keine
Rolle für eine Anfängerin: gerade eine solche Rolle, bei
welcher in allen möglichen Tonarten auf der Bühne herum-
spazirt werden muß, erfordert eine tadellos bühnengewandte
Sängerin, wie wir sie für diese Rolle zur Zeit in Fräulein

Sckwartz besitzen. Gesanglich bekundete Fräul. Müller,
daß sie eine sehr wohlklingende, ausgesprochene und aus¬
giebige Altsrimnie hat, die in seriösen Rollen von bedeutender
Wirkung sein wird.

Fräulein CordeS,  ebenfalls ein neues Mitglied
unserer Oper, welches ohne ein Gastspiel absolvirt zu haben,
verpflichtet wurde, ließ sich als Jungfer Anna  zum
ersten Male hören. Die Stimme der jungen Dame ist nicht
unsympathisch und die Ausbildung der Stimmmittel ist eine
recht vorgeschrittene, aber nicht ganz abgeschlossene. Die
Darstellung lag in den Grenzen des Gewohnten; eine größere
Rolle mit ausgeprägterer Charakterzeichnung wird jedenfalls
das Bühnentalent von Frl . Cordes iu noch günstigerem Lichte
zeigen.

An Stelle des Herrn Reiß half Herr? Lange  vom
Stadttheater in Stettin als Junker Spärlich in lobenswerther
Weise auS, ohne indessen seinen hiesigen Collegen in den
Schatten zu stellen.

Den Bogel schoß wieder Herr Schwegler  als Fal¬
staff ab mit seinem jovialen, bürgerlichen Humor und seinem
Durst nach Alkohol und galanten Abenteuern. So mächtig,
wie der Umfang des ehrenwerthen Falstaff ist, so mächtig
klingt auch die umfangreiche Baßstimme des Herrn Schwegler:
Vox sana in corpore sana!

Frl . Kaufmann 'S Frau Fluth ist eine entzückende,
anmuthige Leistung und der Herr Fluth des Herrn M a n of f
eine mit festen Zügen, in Spiel und Gesang gleich gute
Darstellung.

Herr Du Pont  gab als Fcnton wieder mit gutem Ge¬
lingen seine bekannten hohen, schönen Töne, während Herr
Ruffeni  als Herr Reich und Herr Rudolph  als
Dr. CajuS ihre Plätze bestens ausfüllten. 6 . 8.

meister Schüler in Bohnsdorf, von dem Fleischermeister
Schultze in Grünau ein Viertel zu einem sehr niedrigen Preise
erwarb und davon circa 20 Pfund zu Schabefleisch verarbeitet:.
In Bohnsdorf sind, wie die „Allgemeine Fleischer-Zeitung-'
mittheilt, gegen 100, in Grünau gegen 40 Personen, die das
Fleisch genossen haben, erkrankt; dagegen ist bei Mannschaften
vom3. Garde-Ulanenregiment, die zur Zeit in Bohnsdorf und
Grünau einquartirt waren und auch von dem Fleisch genossen
haben dürften, keine Erkrankung vorgekommen. Die Krank¬
heitserscheinungen bestehen in Fieber, Erbrechen und dergleichen.
Der Verlauf der Krankheit schließt nach dem Urtheil des behan¬
delnden Arztes Lebensgefahr für die Erkrankten aus. Der
Fleischermeister Schultze hat sofort nach dem Auftreten der
Krankheit das Fleisch zur wiederholten Untersuchung demselben
Köpenicker Thierarzt übergeben, der es abermals freigab. Das
noch vorhandene Fleisch ist konfiszirt und die Untersuchung ein¬
geleitet.

Der Orkan iu Texas. Nach den letzten Meldungen hat
der Orkan, von dem wir bereits gestern berichteten, gegen
1600 Menschenleben vernichtet.  Der Schaden
wird auf 10 Millionen Dollars geschätzt. Am schlimmsten
hatte die Stadt Galveston zu leiden, der Sturm trieb das Was¬
ser weit in sie hinein, sodaß manche Fahrzeuge aufs Land gesetzt
wurden. Das Geschäftsviertel wurde weniger mitgenommen,
als das Wohnviertel. In letzterem wurden viele Häuser weg¬
geschwemmt und andere wurden in Ruinen verwandelt, ca. 700
Personen wurden getödtet. Der Materialschaden ist noch un¬
übersehbar. Eine große Menge Schifft ging unter. Das
Unglück ist' die Folge eines tropischen, schon seit mehreren Ta¬
gen vom Wetterbureau avisirten Sturmes, der indessen nach der
anfänglichen Berechnung eine andere Bahn nehmen sollte. 20
Stunden lang war Galveston von der Außenwelt abgeschnitten,
ein Hülfszug der Santa -Fee-Bahn konnte bis sechs Meilen zur
Stadt Vordringen, weiter jedoch nicht, da das Bahnbett unter¬
waschen ist. Eine Katastrophe wie diese ist schon lange für Gal¬
veston vorausgesagt, da schon 1886 ein Städtchen. Jndianola,
an der Küste vollständig weggeschwemmt worden war und Gal¬
veston ähnlich gelegen ist wie Jndianola, auf einer nur sechs bis
acht Fuß hohen über Fluthhöhe sich erhebenden Insel. Außer
Galveston sind noch ein halbes Dutzend anderer Städte fast eben¬
so sehr mitgenommen— zum größten Theil weggeweht und
weggeschwemmt. In einigen Fällen sind Eisenbahnzüge vom
Winde von den Schienen gehoben und zertrümmert worden. —
Ueber die Verheerungen, welche der Orkan in Galveston anrich-.
tete, berichtet ein Augenzeuge noch: 4000 Häuser, in der Haupt¬
sache Wohnhäuser, sind in Trümmer gelegt. Alle Speicher
längs des Ufers und die Schuppen auf den Werften sind zer¬
stört. Die meisten kleinen Segelschiffe im Hafen sind geschei¬
tert. Die Stadt Alvin, etwa 200 Meilen nördlich von Galve¬
ston, ist durch das Unwetter völlig in Trümmer gelegt. ?

Alle Zwetschen (Plaumen), die gedörrt werden sollen,
müssen möglichst lange am Baume hängen und den vollkommend-
sten Grad der Reift erlangt haben, ehe sie abgeerntet werden.
Diesen vollkommenen Reifegrad haben sie dann erreicht, wenn die
sonst glatte Haut am Stil zusammenschrumpft und runzelig
wird. Das Ernten der Zwetschen darf nur bei gutem, trocke¬
nen Wetter geschehen; ist zur Zeit der erlangten Hochreife häu¬
figes Regenwetter, so müssen alle Kräfte benutzt werden, umm
einigen regenfreien Stunden die Einerntung zu vollziehen.
Mehrfach wird empfohlen, die Früchte bei der Ernte nicht zu
schütteln, sondern zu pflücken; es ist dies aber nur bei sehr
großen und schweren Früchten der englischen und italienischen
Zwetsche, sowie im Allgemeinen dann nöthig, wenn die
Zwetschenbäume auf scholligem oder festem Boden stehen, dam
diesen Fällen die Früchte sonst theils beschädigt, theils be¬
schmutzt werden. Die meisten Bäume stehen aber auf Grasbo¬
den und da hat das Abschütteln durchaus nichts Nachtheiliges.
Beim Auflesen von Früchten thut man wohl, angefaulte, zertre¬
tene oder angestochene, sowie nicht völlig reift und sehr kleine
Zwetschen nicht unter die guten zu bringen, sondern in einen
besonderen Korb zu werfen, um dieselben nicht zum Dorren,
sondern zum Brennen von Branntwein zu benutzen. ZU«'
Sammeln der gesunden und vollkommenen Früchte benützt man
möglichst flache Körbe, da in hohen die Zwetschen durch Dru»
leiden und an Saft verlieren würden. , ,

Vermischte Nachrichten. Eine Automobilsernsayn
vonB er l i n nachA a chen hat recht„blutige Opfer" 8*̂ '
glücklicherweise aber keine Menschenleben. Von den an .
Fahrt betheiligten Fahrzeugen wurden nämlich todtgeftchren.
1 Kuh, 2 Schweine. 3 Schafe. 16 Hunde und 23 Hühner, sermr
wurden ein Wagen Heu und eine Mauer umgefahren, tr"
sämmtlichen Schaden ist ausreichender Ersatz geleistet woroe-
— In Schwandor  bei Regensburg wollten zwei Frau
aus dem Zuge steigen, öffneten an der verkehrten Seüe o
Coupeethüre und wurden von dem eben aus Amberg WtF?
den Schnellzug erfaßt und sofort getödtet. — Wie der
Ztg." berichtet wird, hat vor Kurzem in D a r - es - S a i
einZweikamPf  zwischen dem Oberrichter von Eberstemu
dem Apotheker Wilms stattgefunden. Das Duell DcrlttT
blutig. — Von dem Horaz-Gang stürzte, wie aus Graz gem
det wird, ein Gymnasiast aus Krems-Münster und vom
schneeberg eine Beamtenfrau aus Wien ab. Beide Abgefiurz
sind schwer verletzt.

Aus der Umgegend.
* Biebrich , 11. September. Die Weinberge

im hiesigen Stadtbezirk laut amtlicher Bekanntmachung9
Dienstag, Abends7 Uhr geschlossen.

* Mainz, 10. Sept. Gestern Abend wurde am tJl*jLftet,
platz ein 47jähriger Taglöhner aus Niederlahnstein very>̂
weil er sich dort auf dem Kinderspielplatza n zw ei K i J ^
vergangen  hatte. — In einem hiesigen Cafe bedroh' ^
gestern ein junges Mädchen einen hiesigen Herrn aul «[r.
mit Todtschießen.  Der Bedrohte machte der PdlTW
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zeige- — Am Freitag Abend ft ü r z t e ein Kind aus dem
Ten st e r eines Hauses in der Gvmnasiumsstraße und war so
fort to d t.

0 Dotzheim , 11 . September . Gegenwärtig werden 2
neue Telephon -Anschlüsse nach hier für die Herren Dachdecker
rneister Vonhausen und Bäckermeister Gauff hergestellt . Uti
ser Gemeindevorstand hat dem Wiesbadener Telegraphenaint
„uf sem desfallsiges Ersuchen die Anbringung der Leitungs-
brahte auf dem Dachstock des Rathhauses unter der bereits
erfüllten Bedingung gestattet , daß zugleich an dem Rathhaus
aus Kosten des Amtes ein vorschriftsmäßiger Blitzableiter ange¬
bracht würde . — Der Gemeinderath hat einen . Antrag des
Herrn Viehhändlers Heß in Wiesbaden , innerhalb der hiesigen
Gemarkung eine S ch a f s w e i d e errichten zu dürfen , ein-
siimmig abgelehnt.

X . Erbach , 10 . Sept . Gestern Nachmittag fand dahier
in dem Saale des Hotels „Zum Engel " ein großes Wohlthätig-
keitskonzert zum Besten unserer Tapferen in China statt , das die
hiesige freiwillige Feuerwehr unter gütiger Mitwirkung verschie¬
dener junger Damen und mehrerer Herren veranstaltet hatte.
Die Musikkapelle der freiwilligen Feuerwehr , die mehrere Mu-
siknummern spielte , wurde für ihre wackere Haltung und den
tadellosen Vortrag der Stücke mit reichem , wohlverdientem Bei¬
fall belohnt . Ungetheilten Beifall fanden auch die humoristi¬
schen Vorträge eines auswärtigen Herrn , der der Einladung des
Borstandes in freundlicher Weise Folge geleistet hatte ; er Ver¬
sand es wirklich trefflich , die Lachmuskeln der Zuhörer bestän¬
dig in Bewegung zu halten . Ebenso günstig ausgenommen
wurde auch der humoristische Einakter : „Stadt und Land " oder
Mhmagd und Gouvernante ". Der Saal war auf das Präch¬
tigste mit Fahnen , Guirlanden und Wappen dekorirt . Das Ein¬
trittsgeld war in Jedermanns Belieben gestellt und scheint der
Reingewinn ein ganz erheblicher zu sein , da der große Saal bis
auf den letzten Platz gefüllt war . Außerdem war auch noch am
vorhergehenden Sonnabend eine Sammelliste in unserem
Städtchen herumgeschickt worden , in die nambafte Beträge einge¬
zeichnet wurden . Zum Schlüsse fand noch gesellige Zusammen¬
kunft statt , bei welcher die freiwillige Feuerwehr den Beschluß
faßte, an den Kaiser nach Stettin ein Huldigungstelegramm zu
senden, welcher Beschluß auch sofort zur Ausführung kam.

* Oberlahn stein, 10. September. Heute Nacht
verunglückte  im hiesigen Rangierbahnhof der Bremser
Ludwig Schwa l m aus Frankfurt . Der Mann ist aus

dem Packwagen gefallen , wobei ihm der Kopf zerquetscht
wurde. Die Leiche brachte man ins hiesige Leiche nhaus.

* Homburg v. d . H ., 10 . Sept . Der P r i n z v o n W a -
lrs ist nach dreiwöchentlichem Aufenthalt nach Schottland ab
gereist.

Wiesbaden , 11. September.

llie Gewerbeinspektion für die Provinz Hessen-
Nassau 1899.

(Frauen und Kinder Arbeit iu den Fabriken .)

L Die Berichte der preußischen Gewerbeinspeltoren für 1899,
^kren Ausgabe bereits ongekündigt ist , füllen einen stattlichen
<.end. Dürfen dieselben schon im Allgemeinen eine lebhaft:
au' merksamkeit weiter Kreise in Anspruch nehmen , weil sie ein

der wirtschaftlichen und der sozialen Verhältnisse der ge¬
lblichen Arbeiter in Preußen liefern , so können sie in dic-
>tui Jahre umsomehr Beachtung fordern , weil sie eine der
^ ' chtigsten Fragen  des wirthschaftlichen Lebens , die
Frauenarbeit in den Fabriken,  zum Gegenstände
Anderer Untersuchungen und Erhebungen gemacht haben , auf
*le slch eventuell der weitere Ausbau unserer sozialen Gesetz-
8ü,ung stützen wird . Wir sind heute bereits in der Lage , den

W*  Zeit noch nicht veröffentlichten Bericht vorzugsweise wie-
0ft juge6en:

*

die Provinz Hessen -Nassau kommen bekanntlich die
meiden Aufsichtsbezirke Cassel und W i e s b a d e n in Betracht,

kcn  beiden Regierungsbezirken der Provinz Lecken,
senden unsere Aufmerksamkeit zunächst natürlich dem

,« ',esdadener Bezirke zu , in welchem sich die Zahl der revisions-
Wngen Anlagen auf 3914 mit 67 406 Arbeitern stellte Die

Ky ber  Fabriken , welche jugendliche Arbeiter beschäftigen , ist
eine gestiegen und beträgt 835 , dieselben beschäftigen

^jugendliche Arbeiter und 50 Kinder gegen 4285 jugend-
Leiter und 31 Kinder im Vorjahr . Das entspricht einer

Mkizerung  der jugendlichen Arbeiter um 6,2 Proz . und
^ u d e r u m 61 Proz . Von den Gewerbeaufsichtsbeam-

^wurden 215 Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen
^Beschäftigung jugendlicher Arbeiter , von den Ortspoli-

Mkhorden 101 ermittelt . Im Allgemeinen llbertrafen die
^s .^ " ungen Vorschriften formaler Natur . Ueber ein be-

^uyes Beispiel von gewerblicher Kinderarbeit berichtet der
beinspektor zu Frankfurt a . M . aus dem Kreise Bieden-

bL‘ r<^ ielc Händler aus Biedenkopf und Bottenhorn lassen auf
beit* ?I bc  durch die Schulmädchen Socken stricken . Diese Ar-
ch._"Maftigt die Kinder , darunter auch die erst sieben Jahre
6 ^ Schulmädchen , bis zum späten Abend , nachdem sie 4 bis
ftQni . *n  der Schule gesessen haben . Die Vergütung be-

geliefertem Material 11 bis 12 Pfennige für das
^er Gewerberath konstatiert , daß diese Ausnutzung der

kiFFrtikcn "nmal durch die wirthschaftliche Nothlage der be-
ben Bevölkerung gerechtfertigt werde . Die Zahl der in
^vabriken usw . beschäftigten Arbeiterinnen  über 16
iföe* E *ug 6310 in 546 Anlagen , d. i. dem Vorjahre gegen-
bx. kme Zunahme von71Anlagenund601Ar-
% h rtnncn - Von den Beamten wurden insgesammt 79

den Polizeibehörden 6 Uebertretungen gegen die cin-
U ^ igen Bestimmungen festgestellt . Was die Arbeiterverhält¬

nisse im Allgemeinen anlangt , so hat infolge des andauernd
günstigen Geschäftsganges in den meisten Industriezweigen
große Nachfrage nach Arbeitskräften , in einzelnen Orten gerade¬
zu Arbeitermangel geherrscht . In mehreren Betrieben mußten
auswärtige Arbeiter , meistens Italiener eingestellt werden.
Weniger günstig lauten die Angaben über die Geschäftslage der.
ausgedehnten Thonindustrie des Westerwaldes , des sogenann¬
ten Krug -, Kannen - und Pfeifenbäcker -Landes . In diesen
alteingesessenen Gewerben vollzieht sich augenscheinlich z. Zt.
der Uebergang vom handwerksmäßigen zum Fabrikbetriebe
mit allen seinen Begleiterscheinungen . Die Arbeitszeit betrug
un Allgemeinen in dem Aufsichtsbezirke 10 Stunden . Wie der
Bericht bemerkt , wurden die Bestimmungen über die
Sonntagsruhe  vielfach noch ungenügend  beachtet.
Arbeitseinstellungen waren im Bezirk zu verzeichnen . In
Wiesbaden  legten ein Theil der Schreiner , eine Anzahl
Glaser und im Herbst ca . der vierte Theil der dort beschäftigten
Bäcker die Arbeit nieder . Bei keinem der Ausstände ist das
Gewerbegericht als Einigungsamt in Thätigkeit getreten . Die
Zahl der den Inspektionen des Aufsichtsbezirks mitgetheilten
Unfälle hat 4226 gegen 3432 im Vorjahre betragen ; unter die¬
sen waren 33 (24 ) Todesfälle und 110 (69 ) schwere Unfälle.
N' ach Ansicht der Gewerbeinspektoren ist diese erhebliche Steiger¬
ung einerseits auf eine regelmäßigere und vollständigere Mii-
theilung der Unfälle zurückzuführen , andererseits auf die durch
den lebhaften Geschäftsgang veranlagte Einstellung einer gro¬
ßen Zahl ungelernter Arbeiter.  Die Löhne in dem
Aufsichtsbezirk sind aach Angabe der Arbeitgeber im Allge¬
meinen gestiegen , dock liegen bestimmte Angaben darüber nicht
vor . Die Wohnungsverhältnisse der Arbeiter lassen nach den
Beobachtungen der Gewerbeinspeltoren in dem Bezirke noch
mancheszuwünschen  übrig , doch bricht sich immer mehr
die Ueberzeugung Bahn , daß hier Wandel geschaffen
werden muß.

*

Die besondere Aufgabe , die den Gewerbeinspektoren für
das vergangene Berichtsjahr gestellt war , bezog sich auf die Er¬
forschung der die Fabrikarbeit der verheirathe¬
ten Frauen  betreffenden Verhältnisse . Es sollte in erster
Linie die Zahl dieser Arbeiterinnen genauer festgestellt werden,
sodann sollten die Gründe ermittelt werden , welche für ihre Be-
schäfUgung in der Fabrik maßgebend sind . Weiterhin war die
Frage gestellt , wie lange die regelmäßige Arbeitszeit der Frauen
m den Fabriken dauere und ob sie infolge von Mittags - oder
anderen Pausen bezw . durch den späteren Beginn oder früheren
Schluß der Arbeit kürzer als die allgemeine Arbeitszeit sei.
Ferner sollten Erhebungen über eventuelle Nachtheile der
Frauenarbeit in den Fabriken in gesundheitlicher , sittlicher oder
sonstiger Beziehung angestellt werden . Die Hauptfrage aber
grng dahin , ob sich der gänzliche oder bedingte Ausschluß
der verbeiratheten Frauen,  soweit sie ein Haus¬
wesen zu besorgen haben , allgemein oder für einzelne Industrie¬
zweige von der Fabrikarbeit empfehle und welche Wirkungen
von solchen Beschränkungen für die Lebenshaltung der Arbeiter-
familien , für die Eheschließung und für die Betriebsunterneh¬
mer zu erwarten seien . Daneben war noch die Frage nach einem
ausgiebigeren Schutze für Schwangere und Nährende gestellt.

Nach den Erhebungen der Gewerbeinspektoren für den Aus-
stchtsbezirk Wiesbaden  befinden sich unter den 6310 in den
Fabriken etc. beschäftigten Arbeiterinnen insgesammt 1083
Frauen , welche also 17,1 Proz . aller Arbeiterinnen ausmachen.
DieZahl der in Betracht kommenden Anlagen ist 198 . Unter den
Frauen waren 840 verheiratete , 164 Wittwen , 79 geschiedene
und separirte . Verhältnißmäßig am stärksten sind die verhei-
ratheten Frauen in der Textilindustrie und in der Seifenfabri-
kation vertreten . Ueber die Gründe , welche die Fabrilarbeil
verheiratheter Frauen veranlassen , giebt der Gewerberath eine
Tabelle , wonach 433 Frauen zu geringen Verdien  st
d e s M a n n e s angegeben haben , 261 bemerkten , daß sie durch
die Fabnkarbeit überhaupt ihren Unterhalt verdienen müßten;
141 arbeiteten in der Fabrik , um besser leben zu können . 47 um
Ersparnisse zu machen . 18 wegen Krankheit des Mannes : bei
181 fehlen nähere Angaben . Die Arbeitszeit der Frauen ist
im allgemeinen die gleiche der übrigen Arbeiterinnen und beträgt
meistens 10 Stunden täglich . In den größeren Städten ist
ste vielfach noch kürzer . Nach den im Bezirke gemachten Er¬
fahrungen haben sich aus der Fabrikarbeit verheiratheter Frau¬
en in gesundheitlicher Beziehung keine Nachtheile ergeben , nur in
einer großen Hasenhaarschneiderei scheinen Erkrankungen von
Frauen auf ihre besondere Thätigkeit zurückzuführen zu sein.
Die Untersuchungen hierüber sind aber noch nicht abgeschlossen.
In sittlicher Beziehung hat die Beschäftigung verheiratheter
Frauen keinen Nachtheil  ergeben . Es wird im Gegen-
theü allgemein der gute Einfluß der verheiratheten Arbeiterin¬
nen auf die unverheiratheten hervorgehoben . Der Gewerberath
kommt zu folgenden Schlüssen : „Nach den Ermittelungen e m -
p f i e h l t es sich zur Zeit nicht , die verheiratheten Frauen,
soweit sie ein Hauswesen zu besorgen haben , allgemein von der
Beschäftigung in der Fabrik a u s z u s ch l i e ß e n , auch , er¬
scheinen weitere gesetzliche Beschränkungen der Beschäftigung
von Frauen in einzelnen Industriezweigen nicht erforderlich
Ter Gewerbeinspektor zu Wiesbaden  hält es
zwar für w ü n s ch e n s w e r t h, daß für alle verheiratheten
Frauen , welche ein Hauswesen zu besorgen haben , gesetzlich
eine mindestens zweistündige Mittagpause vorgeschrieben wird,
fürchtet aber selbst , daß dadurch die Frauen ganz aus der Fa-
brikarbeit verdrängt werden . Die Beibringung eines ärztlichen
Zeugnisses würde voraussichtlich von Arbeitnehmern und Ar¬
beitgebern höchst lästig empfunden werden und dazu beitragen,
daß die Frauen der Fabrikarbeit fern bleiben . . . . Nach der
übereinstimmenden Ansicht der Gewerbeaussichtsbeamten würve
die Einführung weiterer Beschränkung der Arbeitszeit der
Frauen in vielen Betrieben den völligen Ausschluß , in anderen
aber einen Rückgang des Verdienstes bewirken , und damit für
die betreffenden Familien einen erheblichen Einnahmeausfall
zur Folge haben , welcher die Lebenshaltung entsprechend Nieder¬
drücken müßte . Es ist auch nicht anzunehmen , daß es den
Frauen gelingen wird , einen anderweitigen , die Führung ihres
Haushalts nicht beschränkenden , gleichwerthigen Verdienst zu
finden . In einigen Orten , wo dauernd starkeNachfrage
nach weiblichen Arbeitskräften  herrscht , wie es z.
B . i n W i e s b a d e n der Fall ist , mag dies möglich sein , im
Allgemeinen ist aber anzunehmen , daß die Frauen sich mit ge¬
ringerem Lohne begnüaen oder der Heimarbeit zuwenden
müßten *

* Stadtanleihe . Im heutigen Amtsblatt  des
„Wiesbadener General -Anzeigers " veröffentlicht der Magistrat
die Verloosungsliste der am 7 . September behufs Rück-

, | zahluug der Stadtanleihen vom 1 . Juli 1879 und 1. August
1880 gezogenen Nummern , auf welche wir Interessenten ganz
besonders aufmerksam machen.

* Nach China , Das hiesige Brzirkskommando er¬
läßt folgende Bekanntmachung : Offiziere des Beurlaubten¬
standes , sowie z. D . und a . D . s ä mm t l i che r Was fe n,
welche bereit sind , beim Expeditionscorps in China Ver¬
wendung zu finden , wollen sich bis spätestens zum 23 . Sept.
Vormittags zwischen 10 und 11 Uhr persönlich  im
Dienstzimmer des Bezirks -Kommandos melden.

s AuSkunftsftellen an Eisenbahnen . Nachdem
cs schon vielfach vorgekommcn ist , daß Eisenbahnbeamte durch
Fragen um Auskunft seitens der Reisenden von ihren dienst¬
lichen Obliegenheiten ubgehalten wurden , hat der Minister
der öffentlichen Arbeiten angeordnet , daß — wie dies schor
bei einzelnen Direktionen mit verkehrsreicheren Stationen der
Fall ist — nunmehr auch die übrigen Direktionen mit Aus-
kunftsstellen zu versehen sind , und har zu diesem Zwecke die
in Frage kommenden Eisenbahn -Direktionen beauftragt , zu
prüfen , ob es sich empfiehlt , ähnliche Einrichtungen auf den
Stationen ihrer Bezirke zu treffen . Auf diesen Auskunfts-
stellen sollen die Reisenden jede Auskunft erhalten , die ihnen
am Zuge nicht gegeben werden kann, ' auch soll die Be¬
scheinigung von Fahrtunterbrechungen , Umschreiben von Fahr¬
karten u . dergl . von diesen Auskunftsstellen besorgt werden.

* Die Gepäckträger auf den Stationen sollen dem¬
nächst , um sie für das Publikum leichter erkenntlich zu
machen , besondere Abzeichen erhalten , vielleicht in größeren
Nummern bestehend.

2 Die Bahnhofs - Restauration auf Station
K a st e l wurde gestern von Seiten der Eisenbahn -Direktion
Frankfurt a . M . einem im Hauptbahnhofe Frankfurt a . M.
bedicnsteten Kellner für den Pachtpreis von 5000 M . pro
Jahr ab 1 . Oktober übertragen.

* Die Obstpreise . Bei den vielen in den letzten
Tagen stattgehabten Versteigerungen hielten sich die Obst-
preise auf einer ziemlichen Höhe . Die Acpsel und Birnen
auf dem Baume wurden mit etwa 6 — 8 M . pro Centner
bezahlt , Preise , die die in früheren schlechten Obstjahren be¬
zahlten noch um ein Erhebliches übertreffen . Auch für
Spätpflaumen wurden Gebote von etwa 4 M . pro Ctr . erzielt.

2  Nnsall . Auf Station Hochheim entgleiste
heute Morgen beim Rangirmanöver ein Güterzug , wobei ein
gedeckter Wagen aus dem Geleise geschleudert wurde . Es
entstand ein unbedeutender Materialschaden , jedoch wer das
Nebengeleis unweit einer Weiche längere Zeit gesperrt.

p Schlägerei . Gestern Nachmittag gegen 5 Uhr ge-
riethen mehrere den blauen Monrag feiernde Arbeiter in der
Schulgasse in Streit , welcher in Thätlichkeiten ausartete.
Nachdem dieselben sich mit den Fäusten tüchtig bearbeitet
hatten , stellte ein herbeigceilter Schutzmann die Ruhe wieder
her . Der Vorfall lockte eine große Menschenmenge an.

* Zum Mainzer Streik . Wie uns aus Mainz
gemeldet wird , soll den Arbeitern in einer Lederfabrik in
einem Orte nahe Frankfurt angesonnen sein , die Arbeit in
den Mainzer Lederwerken aufzunehmen . Man glaubt , daß
dieselben ablehnend antworten werden.

* Das Wandercasino und der Vaterland - «
Verein für den Landkreis Wiesbaden  hielten
am Sonntag in den Räumen des Badehauses in BadWeil-
bach eine aus allen Theilen des Kreises besuchte Versamm¬
lung ab . Der Kgl . Landrath Graf v. Schlieffen führte bei
beiden Vereinen den Vorsitz . Aus den Verhandlungen des
Wandercasinos sei als allgemein intercssirend hervorgehoben,
daß der Verein neue Statuten auf Grund des neuen Bürger¬
lichen Gesetzbuches angenommen und beschlossen hat , den Ver¬
ein ins V . reinsregister eintragen zu lassen . Die Rechnung
des Vereins war geprüft und richtig befunden worden , so
daß dem Vorstand Entlastung ertheilt werden konnte . In¬
folge der neuen Statuten war die Neuwahl des Gelammt-
Vorstandes nothwendig geworden und es wurden auf Antrag
des Herrrt Pfarrers Kopfermann -Breckenheim sämmtliche seit¬
herigen Mitglieder per Acclamation wiedergewäblt . Herr
Consistorialrath Jäger -Bierstadt , der wegen des Eintrags ins
Vereinsregifter Bedenken trug , fragte an , woher es komme,
daß die Casinomitgliedcr die „ Geisenheimcr Mittheilungen"
nicht mehr von Casinowegen erhielten . Er erhielt zur Ant¬
wort , daß nur finanzielle Gründe den Ausfall bewirkt hätten.
Es wurde jedoch die Anregung freudig begrüßt , daß für
Interessenten das Blatt gemeinsam bezogen werden möge,
falls die Abnehmer den entsprechenden Abonnementsbctrag
zahlen wollen . Der Vortrag des Herrn Kreisobstbaulehrers
Koch über Obstverwerthung mußte ausfallen , da die Zeit
allzu sehr drängte , die zweite Versammlung zu eröffnen . In
der letzteren galt es zunächst , den bereits drei Jahre be¬
stehenden „ Vaterlands -Verein " zu neuem Leben zu erwecken.
Dies fand thatsächlich statt durch Annahme neuer Statuten
und die Neuwahl des Vorstandes . Die Geschäfte des Vor¬
standes wurden den Mitgliedern des Kreisausschusses , mit
dem Kgl . Landrath an der Spitze , übertragen . Zum eigent¬
lichen Geschäftsführer des Vereins , der den neuen treffenden
Namen „Leseverein für den Landkreis Wies¬
baden"  erhalten hat , wurde Herr Lehrer W i t t g e n -
Nordenstadt ernannt . Die Mittel des jungen Vereins , vor¬
läufig 500 Mark , sollen zur Gründung von Volksbibliotheken
bezw . zur Unterhaltung bereits bestehender Bibliotheken ver¬
wendet werden . Durch die Volksbibliotheken soll der Ver»
breitung der sog . Schundliteratur ein Damm entgegengesetzt
werden . Zum allgemeinen Bedauern konnte der vorge¬
schrittenen Zeit wegen auch der Vortrag des Herrn Lehrers
Wittgen -Nordenstadt „über die Zwecke und Ziele
deö Vaterlands - Vereins"  nicht mehr vollständig
gehalten werden . Eine große Anzahl der Gäste trat dem
Verein bei . Ein gut besetztes Orchester veranstaltete zum
Schluß ein Concert in den Anlagen des Bades , wo eS aller¬
dings gegen Abend etwas kühl geworden war.

/



12 September 1900. Wiesbadener Weneral -Anzei - er

Pg. Ladenschlutz. Etwa 150 Kaufleute und Gewerbe¬
treibende hatten sich gestern Abend im Saale des kath. Lese¬
vereins versammelt, um zu berathen. wie dieL a d en s chl u ß -
stu n d e für die Stadt Wiesbaden am praktischen zu legen sei.
Herr Keiper, als Vorsitzender des Vereins selbstständiger Kauf¬
leute, eröffnete die Versammlung mit dem Bemerken, daß die
Einladung zu derselben von dem Verein selbstständiger Kauf-
leute sowie der Bäcker- und Fleischer-Innung erfolgt sei. wen
diese Gewerbe am meisten Interesse an der Festlegung der La¬
denschlußstunde hätten. Herr Stamm verbreitete sich alsdann
über die am1. Oktober in Kraft tretenden gesetzlichen Bestimm¬
ungen und schlug schließlich vor, die Polizeibehörde zu ersuchen,
den Ladenschluß auf 9 Uhr Abends festzulegen und als die
zugebilligten 40 Ausnahmetage die 12 ersten Wochentage tm
Monat (wegen der Ausschreibungder Rechnungen), die 12
Tage vor Weihnachten, 2 Tage vor Neujahr. 5 Tage vor
Ostern und 7 Tage vor Weihnachten zu bestimmen. Es ent¬
spann sich über diese Vorschläge eine lange und zum Theil sehr
erregte Debatte. Von mehreren Seiten wurde besonders leb¬
haft für allgemeinen Schluß um 8 Uhr plaidirt. Herr Weid¬
mann machte die Mittheilung, die Fleischerinnung habe sich an
die Polizei um Einführung des 9-Uhr-Ladenschlusses gewendet
und als freie Tage die Samstage des ganzen Jahres mit Aus¬
nahm der Monate Juni , Juli und August gewünscht. Weiter
wurde von mehreren Seiten ein Ladenschluß im Sommer um
8 Uhr und ein Winter um 9 Uhr in Vorschlag gebracht. Ent¬
schieden für 9 Uhr waren mehrere Cigarrenhändler, welche Kte,
haupteten, gerade in den Stunden von8—9 Uhr das beste Ge¬
schäft des ganzen Tages zu machen. Nach etwa zweistündiger
Debatte beschloß man schließlich dahin, bei der Polizeibehörde
eine einheitliche Ladenschlußstunde um 9 Uhr zu beantragen und
den Beschluß der Fleischerinnung mit der Abänderung zu ac-
cevtiren, auch für den Monat September nicht an den
Samstagen über9 Uhr offen zu halten und die dadurch gewon
nenen freien Stunden auf 3 Tage vor Weihnachten und 1 Tag
vor Neujahr zu verlegen. Einer diesbezüglichen Resolution
stimmte die Mehrheit der Anwesenden zu, nachdem der Vertreter
der Fleischerinnung erklärt hatte, dieser gegenüber die kleine
Abänderung wohl verantworten zu können. — Es ist wohl nicht
anzunehmen, daß die Gegner des 9-Uhr-Schlusses, trotzdem sie
gestern Abend in der Minderheit blieben, sich mit dem Beschlüsse
zufrieden geben. Vielleicht auch nehmen Interessenten noch
Veranlassung, durch eine Umfrage bei den sämmtlichen Laden¬
inhabern die Meinungen derselben einzuholen und der Polizei
zu unterbreiten. An diesbezüglichen Anregungen fehlte es auch
in gestriger Versammlung nicht.

* Gedenktafel. Am Sonntag, am Schlußsonntag der
Oktav von Mariä Geburt, fand in Marienthal bei Rüdesheim
die Einweihung einer den am 17. April ds. Js . auf dem Rhein
Verunglückten gewidmeten Gedenktafel statt. Es dürfte von
Interesse sein, hier eine kurze Schilderung dieser Feierlichkeit
zu geben. Eingeleitet wurde der erhebende Akt durch eine An¬
sprache des Präses der P . P . Franziskaner zu Marienthal. In
kurzen Worten streifte er den Unglücksfall auf dem Rhein am
17 April, um nicht durch eine lange Auseinandersetzung die
kaum vernarbten Wunden der anwesenden Angehörigen und
Freunde der Verunglückten wieder aufzureißen und theilte dann
den Versammelten den Grund mit. der ihn bestimmt habe, dar¬
auf hinzuwirken, daß die Gedächtnißtafel gerade in Marien¬
thal angebracht werde, und der in der Liebe und Anhänglich¬
keit der Verstorbenen an die Gnadenstätte, wo sie noch kurz
vor ihrem Tode die heiligen Sacramente empfangen hätten, zu
suchen sei: „Gerade heute werde die Tafel eingeweiht, weil di:
armen Unglücklichen an diesem Tage vor einem Jahre noch am
Altäre gedient hätten, und als Ruheplätzchen sei ihnen gerade
eine Stelle in der Nähe des Gnadenbildes bestimmt, um so dem
Wunsche- er Angehörigen der Verstorbenen zu entsprechen und
die Seelen der Abgeschiedenen dem Gebete der an dem Gnaden¬
thron der Mutter Gottes knieenden Gläubigen dadurch stets zu
empfehlen. Hierauf gab Herr Redner eine kurze Erklärung des
über der Inschrift auf der Tafel angebrachten Ecce homo-B'l-
des welches sehr sinnreich angelegt sei. „Es deute hin auf den
großen Schmerz, welcher infolge des Unglückes über die traw
ernden Hinterbliebenen gekommen sei, die aber bei Christus
dem Mann der Schmerzen, Trost und Linderung in ihrem Lew
suchen sollten." Es wurden nun drei Ave Maria von der Ver¬
sammlung für die Seelen der Verstorbenen gebetet, worauf die
Einweihung der Tafel folgte, die von dem Hochw. Herrn Prä¬
ses vollzogen wurde. Mit dem salramentalrschen Segen schloß
die Feierlichkeit. ^ .. . . . .

* Residenztheater Das liebenswürdige, reizende
Lustspiel„Colinettc" erwirbt sich immer mehr Freunde, so
daß die Direktion am Mittwoch bereits die 7. Aufführung
slattfinden läßt. In dem neuen Schwank von Jacoby und
Neuß „Daö Hausorakel", zu welchem täglich die eifrigsten
Proben unter der Oberregie des Herrn Dr. Rauch in An¬
wesenheit des Autors slattfinden, sind die Hauptrollen mit
den Herren Engelsdorsi, Schnitze, Rudolph, Sturni und den
Damen Krause, Tillmaun, Erlholz, Famö re. besetzt. Reben
vielen auswärtigen Bühnen hat auch Direktor Jarno das
Stück bereits für sein Theater in Wien erworben.

8k. Däderfreqneuz . Wiesbaden  106 .824,
Schwalbach 6166, Homburg 11,063, Soden i. T. 2998,
Ems 23,062, Kreuznach 9811, Baden- Baden 58,143,
Wildungen —, Kissingen—, Wildbald - , Münster am
Stein —, Helgoland 15,745.

* Die Ferien an den höheren Schulen  gehen
mit Mittwoch, den 19. ds., zu Ende.

* Gartenfest . Wir machen nochmals auf das morgen
ab 8 Uhr Abends beginnende große Gartenfest der Curver
waltuug aufnierkfam.

* Prersräthsel Von unserem letzten PreisauS
schreiben für Räthsellösungen, haben nachstehende Einsender:
F e n de l Gustav Eibingen, Le t sche r t A. Faulbrunnen¬
straße, Lange  Charlotte Schlichterslraßc, den auf sie ge¬
fallenen Gewinn noch nicht abgeholt und bitten wir höfiichst
die bctr. Preise in unserer Expedition in Empfang zu nehmen.

* Als ««bestellbar ist znrückgekommen : Ein
am 18. Juli bei dem Postanit 3. eingelieferter Einschreib¬
brief an Frau Josephine Rudolf in Wien IV G. Madalenen-
gaffe. Der unbekannte Absender wird hierdurch aufgefordert
die Sendung innerhalb 4 Wochen gegen den Nachwels der
Empsangsberechtigung abzufordern, widrigenfalls ste nach
Ablauf der Frist an die Kaiserliche Ober-Postdirektion in

Frankfurt (Main) zum weiteren Verfahren eingejandr
werden muß. . ^ . .

* D "S JahreSfeft des Rett «ngSha.ües findet
laut Anzeige in heutiger Nummer am morgigen .̂age statt.

Aus dem Gerichtssaal.
Strafkammer -Sitzung vom LR. September.
Der Koch Anton Hub. R. von Walporzheim, 36 Jahre

alt, verheiratet und Vater .dreier Kinder, überlaßt feine
Familie ihrem Schicksale und nahm letztes Jahr Stellung
in einem Wiesbadener Restaurant. Anfangs that er seine
Schuldigkeit, dann jedoch verlegte er sich aufs Trinken, er
sank immer mehr, bis er eines Tages seinem Prinzipal eine
sehr werthvolle goldene Uhr stahl und nicht allzulange nach¬
her wegen eines Anfalles von Säuferwahnsinns dem Kranken¬
hause überwiesen werden mußte. Gleich zu Anfang seines
Hierseins machteN. die Bekanntschaft eines Zimmermädchens
dem er von seiner bereits stattgehablen Verehelichung nichts
sagte, und womit ir alsbald einLiebesverhältniß einging, dem
bald die förmliche Verlobung folgte und dem seiner Ver¬
sicherung iiach die Verehelichung in allernächster Zeit folgen
sollte. Das Mädchen schenkte ihm blindes Vertrauen,
übergab ihm eines Tages, damit er dieselbeit aufbewahre,
einen Schuldschein, ein Sparkassenbuch, sowie 100 M. Baar-
geld, Alles in allem ernen Werrh von etwa 1000 M. var¬
stellend, als endlich aber das Mädchen sein Geld__zurück¬
verlangte, war alles weg. R. hatte es theils zur Bestreitung
der Kosten ihres gemeinsamen Lebensunterhaltes, theils zur
Deckung persönlicher Verpflichtungen beider Theile verwandt.
Der Gerichtshof nahm an, daß die Verwendung des Geldes
mir, wenn auch nicht direkt ausgesprochenerZustimmung des
Mädchens geschehen sei und sprach ihn daher von der Unter¬
schlagung frei, wegen Diebstahls dagegen belegte ste ihn mit
s echs M on a te n G e f ä n gn i ß , worauf als durch Die
Untersuchungshaft verbüßt4 Monate in Aufrechnung kommen.

Itlfltüiaoit und letzte lladjndjttu.
Die chinesischen Wirren.

* Köln, 11. Sept. Die „Köln. Ztg." wendet sich gegen die
Veröffentlichungeiner Zuschrift in dem Pariser Journal des
Debats und weist namentlich die darin ausgesprochene Verdäch¬
tigung zurück. Deutschland beabsichtige in Europa freie Hand zu
behalten, während die anderen Mächte in Ostasien beschäftigt
sind. Das Blatt sagt, es sei schwer verständlich, wie die De¬
bats glauben konnten, Deutschland plane in Europa eine Po
litit der Hinterlist und des Ueberfalles. Nichts habe sichw
letzter Zeit ereignet, was zu Aeußerungen einer solchen Besorg-
niß den Vorwand bieten könnte. Das seitens Deutsch
land aufgestellte Programm in Bezug au
China decke sich vollständig mit dem der
französischenRepublik : keineGebietsver-
änderungen . Bestrafung der Schuldigen und
Herstel l ung gesi ch erter Berhäl tnisse.

* London, 11. September. Aus Shanghai wird gemel¬
det, Li Hung Tschang  habe ein Memorandum an
d en T h r on gerichtet, in welchem die sofortige Rückkehr des
Hofes nach Peking verlangt wird. — „Daily Mail" meldet aus
Berlin,  der K a i s er habe erklärt, er werde 1ei n e U n -
terhandlungen  beginnen, solange nicht Graf
Waldersee inShanghai  eingetroffen ist.

* London, 11. Sept. „Daily Mail" meldet, daß General
B u 1t l er. welcher seiner Zeit wegen seiner pessimistischen Be¬
richte über die Schwierigkeiten im Transvaal-Kriege in Un¬
gnade gefallen war, wurde zum Commandant des verschanzten
Lagers von Adlershot ernannt. __ *

* Paris , 11. Sept. Aus Petersburg wird gemeldet: Eine
reiche Diamantgrube  ist in Kamenka im Uralgebirge
entdeckt worden. Kamenka befindet sich in der Nähe des Flusses
Samara.

Familicu-Nachrichten.
Auszug anS dem ILivilstandö Register der Stadt Wiesbadenvom 11. September.

Geboren:  Am 5. September dem Schreinergehülfen
Jakob Schwarze. S . Franz Johannes. — Am 8. September
dem Hausdiener Wilhelm Litzingere. S . Georg Wilhelm. —
Am 7. September dem Kaufmann Ludwig Kämpfere. T. An¬
tonie Louise. — Am 7. September dem Schutzmann Her-
niann Matthes r. T. Minna Elisabeth. — Am 8. September
dem Bäckergehülfen Karl Bingel e. S . Karl Friedrich. — Am
6. September dem praktischen Arzt Dr. med. Ludwig Heymann
e. T., Anna Gertrud Emma. — 5. September̂ dem Fuhr¬
unternehmer Georg Müller e. T. Maria Elisabeth Louise. —.
Am 5. September dem Schreinermeister Albert Hammere. T.
Elisabeth.

Aufgeboten:  Der Landesbankbüreaudiatär Julius
Kimbel hier, mit Jda Bredow hier. — Der Herrnschneiderge-
hüls- Johann Freiberger hier, mit Bertha Grotzer hier. —Drr
Kutscher Jakob Günster hier, mit Auguste Sulzbach hier. —
Der Lackirergehülfe Franz Höling hier, mit Klara Nink hier.
— Der Bäckergehülfe August Schäfer hier, mit Anna Schmitt
hier. — Der Maschinenarbeiter Adolf Baumann hier, mit Phi¬
lippine Ullrich hier. — Der Schlossergehülfe Wilhelm Bender
hier, mit Katharina Bremser hier. — Der Militäxaywärter
Heinrich Valentin Viereck hier, mit der verwittweten Marie
Sophie Wollborn geb. Jacobi zu Cassel. — Der Taglöhner An¬
ton Weiner zu Kostheim,mit Luise Maus das.

V er ehe l i cht: Der Chemiker Dr. philos. Siegfried Ja¬
kobi zu Köln, mit Hedwig Joseph hier. — Der Photographen¬
gehülfe Friedrich Lanzrath hier, mit Henriette Schirling hier.
— Der Heizer Tom Toby hier mit Frau Friederike Nicolay
geb. Belz hier.

G esto r b en: Am 11. September Rentner Julius Bun-
sen aus Hamilton in Nordamerika, 61 I . — Am 11. September
Lina geb Bach, Wittwe des Königl. Oberstabsarztes Dr. med.
Äugust Transfeldt, 68 I." Kgl. Standesamt.

* K u r w a s s er - A n sta l t en. In anderen großen
Städten bestehen schon seit Jahren sog. Kurwasser-Anstalten,
in denen die bekannten natürlichen Heil- und Kurwasser nach
dem Dr. Struveschen Verfahren künstlich nachgebildet werden
und zwar derart, daß die durch eingehende Analysen darin ge¬
fundenen Mineralstoffe und Salze auf künstlichem Wege in rein¬
stem destillirten Wasser gemischt und durch Jmprägnirung von
Kohlensäure schmackhaft und haltbar gemacht werden. Biele
Patienten werden den natürlichen Heilwässern den Vorzug ge¬
ben, besonders wenn ste an der Quelle getrunken werden. Daß
andere Umstände, wie Luftveränderung, Sorglosigkeit, inter¬
essante und neuartige Umgebung, die Heilwirkung hierbei we¬
sentlich unterstützen, ist bekannt. Wenn es sich aber um Nach¬
kuren handelt, oder solche Kuren, die wegen Abtömmlichkeit
oder mangels der nöthigen Mittel zu Hause vorgenommen wer¬
den müssen, dann ist die Frage wohl erlaubt, ob die auf's Ge¬
naueste nach den Analysen hergestellten, aber billigeren Heil¬
wässer nicht die Konkurrenz der längere Zeit auf Flaschen ge-
iillten natürlichen Wässer, die zum Theil vor dem Genuß ange-

wärmt werden müssen, aushalten. Den natürlichen Waffen»
wird nachgesagt, daß einige davon, je nach dem Erdwasserstand,
verschieden in ihrem Gehalte sind. Sie können also auch ia
ihrer Heilwirkung nicht immer zuverlässig sein. Bei den künst¬
lichen Heilwässern ist dieser Umstand ausgeschlossen. Der seit
Jahren durch seinen Trinkhallenbetrieb vortheilhaft bekannte
Mineralwasserfabrikant Franz Thormann, Aorkstraße 17, läßt,
um dem Publikum eine gewisse Garantie zu bieten, die Salz¬
mischungen zu den künstlichen Heilwässern in dem Laboroion-
um eines Apothekers genau nach den neuesten Analysen zube¬
reiten. Käuflich sind die künstlichen Kur- und Heilwässer in
den Apotheken und Drogerien, welche entsprechende Plakate auS«
gehängt haben._

Verantwortliche Redakteure: Für Politik und den allgemeinen Lhe' l
Franz Pomberg;  für Feuilleton. Kunst und Lokales, des¬
gleichen für die Druckerei und den Verlag: Konrad von Nrff-
zern,  für Inserate und Reklametheil: Wilhelm Herr,  sämmt-

lich in Wiesbaden. _

Aus Rand und Rand
könnte mau kommen, wenn man schönen Teinr, zarte, sammetweiche Haut
qeinibk hatte und all diese Schönheiten durch den Gebrauch sodascharser
^oilettescifin verloren bat. Wie beugt man solchem Verluste vor? Sehr
einfach! Gebrauchen Sie zum Waschen der Gesichts rc. nichts anderes
als Doerino« bewährte Lu en-Saife Für die Toilette drr Damen wie
zum Waschen der Kinder nichts Besseres, nicht» EinpschlenSwerthereS.
Für. 40 Pf. erhält man diese Leise überall._ __

Verzogen nach

Tammsstraße 23.
1883

Sprechzeit3—4 Uhr.

C« Uoch8tätter,
Musikdirektor.

Walhalla-Theater.
Vornehmste Specialitäten -lJühne Wiesbadens.

Das sensationelle erste September-Programm.
(Näheres siehe Anschlagsäulen).

Anfang 8 Uhr . 91/258

Das lafiresfcft des cn. iiettungsliaujes
dahier findet heute Mitttvoch . de» 12 . d. M . statt. Die Konfir.
malion von Io Zöglingen durch Herrn Pfarrer Leb r-Frücht begmnt
Morgen» V,10 Uhr. Die Nachfeier '/,3 Uhr bei schönem Wetter im
H,,jrn . Freunde und Gönner de» Hause» sind ringeladen.

1830

Von ver Reise zurück.
Zahnarzt Fnncke,

Wilhelms»». 22 , Ecke Museumstr.

Der Verkauf findet in
dieSbezggi. Plakate auSgehSngt sind.

Die erste Wiesbadener
Kurwasseranstalt
u. Mneralwajlerfabrik

von
Franz Thormann,

Z)orkstr.17,relef. Nr.2«90
fabricirt unter derKontrolk deS
tbckers Halberstadt , in w*
Laboratorium die SalzmilchulU
genau nach den neuesten AualW.
hergesiellt werden, folgende

kQnstllche Kurwässer
Biliner, Einser, Fachinger, stf"
richshall. Btitenvasser,
Ofener Bitterwasser. Karirba» '
Kilsmger Rakoczy, Marien» «?'
Obersalzbrunnen. Salzi«-'- '
Schwaldacher, Sodener, *'7
Wildunger, Guberqueüe, 7-'« . ;
Noncegno. — PqrophoSphonau-̂
Lisenwasser, Bromwasser» -

stoffwasser rc.
Apotheke» u. Drogerie»

» »aPicr -Abfälle aller Art . Bücher , « ei« A^
V Bücher . Akte » werden unter Oarantie des ^
ftampfens angekauft.Fis . Ued.

Adlerstrasse 2 7,
_ Telcpho „ 765 _
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Handkoffer inib Tasche», Hosenträger,
. Klopfpeitschen , Brustbeutel re. ,

kaufen Sie in grötzter Auswahl zu den billlgsten Pressen»'
F . Lammert,

Sattler , aA
1847 «ur Metzgergaffe 85 (nächst brr «oldgb
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olmungZ -KekueKe

o« einem gesetzten Herr»
wird auf sofort ein unge».möbl. Zimmer
„ »ütf in einem ruhigen
, gesucht. Gefl. Offerten
cisangade unier L M 1705
gypcb. d. B . 1712
Ahnungs -Gesuch.
,ar (1 Kind) s. f. 1. Olt.

. April 1 od. 2 Zimmer m.
u. möglichst Küche. Off. u.

ü 1467 an die Exp. d. Bl.
L 1487

Kädrn.

6 Zimmer.
Ecke Richi¬

ld Herderstraste L4
Wohnungen, k 5 , cvent.
Zimmer, Küche, Bad, 2

^ u. re,chl. Zubeh., auf sof.
Oktober verut. Einzusehen

*1—12 und 5- 6 Uhr. Nah.
’l. Sig-nth., Gärtnerei Georg

Echarnhorststr. u. Kaisea-
»Sti ng 24, Part . 1193

4 Zimmer. _
Iftr. 2, verl. PhiuppSvergfrr.,
I., 4 Zimiii., Blelchpl. imb
a. Okrbr. zu verm. Näh.
2. St . l. 1560

3 Zimmer.
Iterftr . 4i > eine Wohnung,

sz Zimmer, Küche, zu verm.
bei Ziiniilcrliieister HeaS.

_1760

Kierlladt.
:^ ohnS (Neubau),1. Stock,

Küche und Zubehör,
ioder später zu verm. 1869

2  Zimmer.
oaiiiiUlig, be,iehenü auS

nmer. Küche n. Keller, per
.z. vm. Näh. Nömerberg 37.

_ i4l6
teiuerstr . 4 1 Zimmer

Jlüdjt an ruhige Leute auf
ober vermiethen. 1878

1 Zimmer.
(lmäMtir in 1 tl* ^ 0£̂ 'WilAUl. IO zimmer our
Dhabi- ?» vermiethen. 1848

ci M ufardcn an ruhige
tlojc sxu.e zum 1 Okt. oder

zu vermiethen. 1860
SÄivalbackerstr. 22.

Aovtittk Ztuumer.
»lach KiödlrrlrS Zimmer zu
litthen. 1857

Adterstraste 39 . 3

ikiNlkfir . 68 , 1.
>Haltestelled. elektr. Bahn

Niijer-Friedr.-Riilg, schön möbl.
t, auf Wunsch Wohn, und
jim. bill. zu vermieth. 6767

>k feilte erh. FoglS
enstraste S . 3. 1449
rkenstr. H4 , 2 , l . erd. 1

^l>b. sch. Li'ait-. 1858
ItNeS Zimmer ,u ver-
mietden. 1335
rmaunstr . 21 , 2. St . l.

fB8etg «ffr IH , 1 St ., erh.
Arbeiter Logis. 1602

"r kan» T chiafsrell« er-
1840

ritzür.  72 . Htb. 1. St . r.
»rustr.2, l . Sk. ich.uivi.Zim.

Zu ersr. Part, 1854
knstr. 17, 2. vid-ä-vie dem

ht, eleg. inöbl. Zimmer
wonatl. (auch mocheuweise)

then. 68'»5
kauleusrraffe 42 H. 1, l.

möblirteö Zimmer zu
»tti. 1842

Eiiijäy'.-Frelwill.
Ick? Näh? der J »fanl.>rrie- sowie

"kkascrne zwei mbl. Zimmer
>. als Wohn- u. Schlafz..

»/ 'rein. 1180
^waldacherstr . 7.  2 r.

'acherlr, 45 h III schön
""" „tkl. Kaffee 20 M.

1he,i. . ' 1867
2 , Htt>. 2. S >.

jg. Arbt. Theil au möbl.
^5h »>ei, (sep. Eing.̂ . 1680

üblich möbltrtcS Zimmer jo-
^ »d. später ji, veriniethe».

?̂ße 22, Laden. 1519
möbl. Mansarde zum

• M;obtr zu veriiiielh. 1548
Kfölramftrafef 22, Laden.

»s' raffe 42 , Boh. 2 St.
, "n möbl. Zimmer zu verm.
<5. M. v,r Monat. 1580

d'iraße 8. 2 St . „ko,
g, V y reinliche Arbeiter Kost
PÜ 627

4r,Htd . 2St .. erd.
«rbkiler sch. Logt». 1879

1 Laden Michelsberg 15 u.
1 Laden Wellritzstraste , Ecke
Helenenstraße 29. zu verm. Näh.
bei Heinr . Krause , Michels»
bera 15. 2

Werkstätten etc.

pjliniiurllt. 64
Wohnung, Stallung für 5 bis 6
Pferde. Futterraum, großer Hof
u. s. »v. zu vermietben. 1789

Oranienstraße 31
große, helle Werkstatt- mit kleiner
Dachwohnung oder beide getrennt
sofort zu verm. Näh. Hinterhaus
bei Laug _ 5306

Geld.

SjlJeljrcrc kleinere Capi-
ralieu gejucht gegen5 pCl.

Zinsen und 5 pCt. Gewinnantheil
behufs Erweiterung eines Ge.
schäftSbetriebcs. Offerten mit An¬
gabe des d:Sp. TapitalS unter
8. 8. 100 an die Exped. d. Bl.
erbeten. 1769

Arlirits-NaWeis.
«»zeigc» fü- dieje Rubiik Villen wir biS

11 Uhr Vormittags
in unserer Expedition einzuuefern.

8te»en-6e8ucbe
/Line Weistzcugnäyerin sucht
^ Beschäftigung IN u. außer dein
Hause. Hartmqstraße9, pari. 1705

Offene Stellen.
Mauntiaze Personen
Tüchtigen Rokkarbeiter und

eine » Kleiustückarbeiter auf
Woche sucht 1879
_G . Nölkc r , Luisenstr. 24.

Anschläger . Schreiner , so-
Drl gesuüjl. Adolf Grimm,
footzheima. Bahndof._ 1876

Tüchtigen
Bauschremer

für Treppengeländer sucht

W. Gail Mwk.,
1871_ Biebrich. _

te, ?iÄT Geyülfe
für dauernd gesucht bei Ibsollor
Zatoe, Tapezirer und Decoraieur,
Rbeinstraße 94. _ 1718

1483
_ 13, H. p

Sol.tüchl.Reifendeu.Colport.fürBücheru. Bilder auf Zwecke, nur
neueste Werke geg. höchste Provif. ».
groß. Verdienst sofort gesucht. 1683
Se danstraße 13, Hinterb. 2. St . l.

Maschlnelischreiber,
der das Schreiben von Briefen u
Adressen übernimmt, wolle Offerten
rinrcichen unter M. B. A 1850
au bi Exp edition d. Bl. 1850

(fin Giaskr Gkiiülfk
gesucht_ Sedauvlatz 3. 18 31
. Vuivoitcutc und Reisende,

bei höchster Provision und
großem Verdienst sucht 4748

R . Eisendraun.
Buchhan dlung. Emi erftr. 19, III
Tapezirergehilsen finden Be¬

schäftigung bei 1788
Jos . Bindhardt , Luisenstr. 31.

Tilihtlse(ümiitdpbtr
gesucht bei 1736

Auer &  Köder,
Adlerstraße  60 . s.

Tllihtigc KrmiSgkiilicr
gesucht bei 1735

Färber 4 Emmcl,
Helvsiraße Nr. 24 u. Nr . 4.

Fuffrktlkcht,
tücht.. sucht 1758

Heinr . Back,, Sonnenberg

Anstreicher gesucht
«V Bieichstr.

ierela fü, unentgelUlcnen
3Ubtil9iiBd)infi« 18

in RathhauS . - Tel . 2377
ausschließliche Veröffentlichung

städtischer Stellen.
Ubtheilung für Männer.

Arbeit finden:
Buchbinder
Eisen«Dreher
Frieseure
Barbiere
Gärtner
Glaser
Gürtler
Koch
Küfer
Maler
Sattler
Schlosser
Schneider
Bau«Schreiner

Schuhmacher
Wagner
Hausknecht
Silber» u. Kupserputzer
Landwirthschaftliche Arbeiter

Arbeit suchen:
Kaufmann
Lehrling: Schlosser
Hausknecht— Herrschaftsdiener
Hausdiener
Taglöhncr
Krankenwärter.

Kehrlinge.
<ür meine Gürtlerei. Geldgteßerei
L u. Lernickelungsanstall suche

einen Lehrling
Heinrich Krause . 780

Nr. 15 MichrlSberg Nr. 15.
^ehllinq ges. geq. wöchenll. Berq.
^ H Schwad, Tapcz. Römerb. 16

(tm»ravkr lintgC";
günstigen Bedingungen die Bäckerei
erlernen Hirschgraven 10. 1792

Weibliche Urrsone« .

Junges Mädchen
für leichte Arbeit gesucht 1796

Jos . Link , Buchbinderei,
Friedrichstraßc 14.

Süchtige Taillcuarbeitertnne«
" sofort gesucht. 1843

Hermannllr. 28. 3.
/Lin starkes Mädchen vom Lande

in eine Wäscherei ges. 1838
9iäh. Fliest . Klostermüble.

dunt 1. Okt. junges Mädchen
0 als Küchetimödcheii gejucht. Näh.
Morgen» zwischen9 u. 10 Uhr.

Soniietibergerstr. 48. 1846
gtrbeiterinne », sowie geübte
**  Drückerinnen . Lackirerinnen u.
Polirerinnen für dauernd loh.
»ende Beschäftigung geiucht. Wies¬
badener Staniol- u. Metallkapsel.
Fabrik A. Flach. Aarstr. 3. 1820
aHrdemliches kräftiges Dienst-
Vs Mädchen gesucht (kann sofort
eintreten) Herrngartenllr. 7.1. 1742

^tung. Monatömädchcn gesucht.
S' Äellritzstraßeö.Htttgeschäft. 1714
Monatsmädchen sofort gesucht.

Zimmeriiiannsir7, 1 r. 1675
FünszeynjäbrigeS braves

MiidLknfiirHansarbkit
bald gesucht. Dasselbe hat auch
Gelegendkit, sich täglich2 St ' ti den
im Nähen auSzubilden. 1669
Faulbrunnenffraße 10, 2. rechts.

Für eine kleine Haushaltung
wird ein braves

Dienstmädchen
gesucht. 1613

Näh. MauritiuSstr. 8. 1 links.
Sauberes junges Lausmädchen

zum 18. September gesucht 1794
gr. Buraffr. 16, Stickereiaelchäst.
/Lin sauberes LaufutLdchen ge»
" lucht Helenenstraße 12, II . 1750

äMmntirn gesucht.
Bleichstraste 9 , 1 . 1737

Mhmädchen
für meine Arbeitsstube für dauernd
gesucht. ' 1799

Franz Schirg . Debergaffe1.

Iiichl. üiilk- ii. Iiilikil-
arbriterinnen

M Leister -Bodach,
1752 Gr. Burqstr. 9.
ft, ittf durchaus seib,tändige
^ Wäscherin auf sofort fürs
Jahr gesucht. 1784

Drudrnstr 7. Gartenb. p.

Z«iigk Wäbchk»LK
Bucbinderei Link,

1782 Friedrichstx. 14.

Mädchenheim
und

Stellennachweis
-lchwalbachcrstrastc ll .S II.
E-fort u. später gesucht: Allein ,

Han--, Zimmer- u. Küchenmädchen.
Köchinnen ür Privat u. Pension,
Kindel zärtnerinnen.Kindermädchen.

XL. Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension. 2605

I». ttefaser , Diakon

Lehrmädchen.
Äine tüchl. Wcistzengnäherin
“ sowie Lehrmädchen gesucht
1133 Herrmannstr. 21. 8 l.

E>u Mädchen kann das Bügeln
gründlich erlernen. 1862

Wcilstraße 30.
Aust, junge ivkädchen können daS !

Kleidcrmachen gut erlernen.
1636 Frau Link , Frtedrichstr. 14. |

Lehrmädchen gesucht
1397 Adelheidslraße 30, 2. |

Dörner ’s .
Central Bureau . l . u. ältestes
Bureau am Platze , Ellenbogen,
gaffe9, vom 1. Oktober ab Mau-
ritiusstratze 4 . 1. Etage, via-
a-vis der Walballa. Televbon 571.
sucht Köchinnen für Hotels, Restau¬
rants , Pensionenu.HerrschaftShäus,
Kaffee, u. Beiköchinnen, HauSbäl«
lerinnen, Büffet- u. Servierfräul.,
Zimmermädchen für Hotelsu. Pens.,
beff. Stubenmädchen, Hausinädchen,
20 adrette Alleimnädchen, Derkäu-
serinnen f. Schweinemetzg., Bügel¬
mädchen für Hotel und tüchtige
Kücketimädchen. 1682

I«^lUU nähert ». ,
haidstraße 47, empfiehlt sich tu Kn»
fertigen von Herren »u Dame»
Wäsche, sowie ganzer AuSftat«
tuugen in u. außer d.Hause. 864

Arbeitsnachweis
für Frauen

im Rathhaus Wiesbaden.
unentgeltliche Stcllen.Bermittelung

Telephon: 2377
Geöffnet bis 7 Uhr Abends.

«btheiluttg I. s. Dienstboten
und

Arbeiterinnen.
sucht ständig:

Köchinnen
Allein-, Haus-, Kinder»,

Zimmer- u. Küchenmädchen
Hotel-Personal.
Wasch», Patz. u. Monatkrauen.

Gut empfoblene Mädchen erhalten
sofort Stellen.

Näherinnen u. Büglerinnen.
Abtheilung II. sür feinere

BerusSarteu.
verntittelt:

Kinderfräuleinu. -Wärterinnen,
Stützen, Haushälterinnen für

Private u. Hole!- .
Jungfern,
Gesellschafterinnen,
Krankenpflegerittnen.
Erzieherinnen,
Berkäuserinnenu. Buchhalterin
Lehrmädchen,
Sprachlehrerinnen.

Streng reell!
Beamter, 30 I . alt, mit jährlich

2100 Mk. Gehall sucht Bekannt-
schaft eines netten, bescheidenen
Fräulein oder Wiltwe im Alter bis
zu 35 Jahren behufs Heirath. •

Briefe, welche innerhalb8 Tagen
zurückgesandt werden, unter Chiffre
bl. M 1000 bis nächsten Samstag
an die Expedition erbeten. 1801

Massiv goldene

Trauringe
liefer das Stück von 5 Mk. an

Keparatnre«
in sämmtlichen Schmucksach««
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.
k. Lehmann Goldarbeiter

Langgasse 3 1 Stiege.
682  Kein Laden.

Gin Halbreuner , sehr stabil,
zu vk Tennelbachstraße8. 1804

Piano (schwarz), verhältnißblb.
b. z. vk. Frankenffr. 17, 2S . 1787

Ein f. neuer dreiarm . GaS-
lüster , 1 gebe . Bett dt», zu vk.
Eleonorenstr. 3, Part, l. 1801

Ein Schwungrad mit Bock
aus Holz billig zu verkaufen. Näh.
bei Krämer . Mühlgasie9. 1875

Ein eiserner Ofen mit Koch.
e'nrichuma sür 5 M.
1877 TaunuSstr. 25, P.

500  Mir . üjfenrslir
zu verk Aolerstr. 27._ 1715

StliWlmlMriiWtt.
aanzr, halbe, Biertelstücku. kleinere
TrauSportfäffer jeder Größe sind
adzngeben Neugaffe 3._ 1798
Afllfr » dunkelbraun, sechs-

jährig, lammfromm,
tavelloS, für jedes Fuhrwerk
paffend, zu verkaufen. Nähere»
Herderstr. 6, Hth. 1. 1739

LllkttllStZ! auf<"m
Näh. Gen.-Anz.

1592

L̂ ederrolle zu verkauien.
v _ Wellritzstr. 16, 1 t. 1522

«raSbutter . 10 Pfd. • Lolli
6 M.. 20 j. Legehühner 30 M.
Spitzer . Tluste i. T ., via Scblef.
_3344

WIMkbrnbskilLL
Zustand, wegen Umzug preiSwerth
zu verkaufen. TannuSstr- 31, 1827

1 Sojiljß, 2 SOI.
olivgrün (Gtstell
Bildhauerarbtit),

wie neu, ist preisw. zu verkaufen.
Wo ? sagt die Exped. 1874

Megm Dkkjetzllng
Schrank , Bett , Kommode und
sonstige Mobiliargegenstände billig

zu verkaufen.
Offerten unter kl. 1824 at. vte

Expedition dieser Zeitung. 1834

Für Güllikr imb
1873 Glirleildejitzkr.

Wegen Räumung de» Bau«
terraiiiS kann von jetzt ab prima
Mistbeeterde karrenweise abge-
gebkn werden, auch sind größere
und kleinere Posten Tecorations-
Psianze » u. verschiedenes Andere
abzugeden in der Gärtnerei von
Georg Giilch, verl. Dorkstraße.
^ » olz u. Kohlend. besten Zechen

billigst, I» Nußkohlen gesibt
1 Ctr. 170 Pfg.,1 Kumpf 28 Pig.,
Slückkoblenu. Nuß III1 Crr. 150
u. 160 Pfg., Kumpf 25 u. 26 Pfg.,
Holzkohlen Pfg. 6 Pfg., 1 Ctr.
BriqnetS 125 Pfg. 1777
Fritz Walter , Hirschgraben 18a,

Ecke Römerderg._
Eine Herrenuhr gefunden.

Abzuholen bei A. Weder  Wie»,
badrner Kalk- und Cemenlwerke,
Mainzerlandstr. '1865

Eni gut erhalt. Canapee und
Kinderwage « sehr billig zu ver¬
kaufen. 1860

Römerberg 16, Part.

«um- Reineclauden
feinste Frucht, billig abzugeben.
1868 Theodorrnstr. la.

Eine junge schwere hochträchtige
Kuh , holl. Raffe zu verkaufen.
1861_

Schlafzimmer - Giurtcht»
ungcn billig abzugeden wegen

Umzug. 1894
_ Leberberg 9.

Gebrauchte, gut erbaltene

Nähmaschine
zu kaufe« gesucht. 1845

Off. mit Preis sub A. 8. 10
a. Gen.-Anz. erbeten.

Handnähmaschiue für 5M .,
Tafelwaage , neu, für 1b M. zu
verkaufen. 1949

Faulbrunnenstr . 7 , 3.  -

Tafel-Clavier,
paffend für Tanzsaal, Conccrtsaal,
Gesangvereine rc. wegen Mangel an
Platz billig abzugeben. 1855

lienstr . 2.Oraui Part.

/c în fast neuer achteckiger Bügel-
^ ofen , sowie ein gebrauchter
Kinderwagen mit gr. Holzcasten
billig zu verkaufen
1720  Schulgaffe 13.

Ein
Herbst - und 1 Winter -Jacket
vreiSwerth zu verkaufen 1597

Karlstr. 32, Brdb 3 St . r.
Neue Kameltaschcusopha.

Ripssopha, Ottomane, sch. Ausw.
bill. Preise, gebr. Polstersessel 16 M.
MichelSbg.9,2Si .l.Eina Gäßch.757

Apfel-Most
von Frühäpfeln, frisch von der
Kelter, täglich zu haben.
1774 Sedanftr . S.

Täglich süßer AMinoll
bei F . Fetter , Feldstr. 20. s 1528

A>in Lkibeuräupcheii,
38 Saalgasie 38.

täglisch 1202

frischer Apfelmost
Ang » Köhler.

Sch. Erddrerpflanzen. beste Sorl .,
empfiehlt Joh . Scheden , Gärt«
nerei. Obere Frankturlerstr. [1610
Das Grummet
von 4 Morgen Wiesen zu ver-
kause«. Sleingasse 36. 1666

3 Kühe v'/Lf«."
Näb. im „General-Anzeiger" 1668

I» Kochvirnen
(dicke Latwergbirncn) p:r Centner
5 Mark . 1697
Gebr . Hattemer , Friedrichstr.47.

Altrs Gold»ad Silber
kaust zu reellen Preisen

F. Lehmauu , Go'darbeittr,
76 Langgaffr3. 1 Stiege.

MAGGI
Maggi zum Würzen,
Maggi 'S Gemüse - und Kraft»

suppen 447/128
Maggi 's Bouillou -Kapselu,
Maggi 'S Gluteu -Kakao
empfiehlt bestens
Fr . W . Rotb . Pbilipprbergstr.S.

Ein kl. gutes Cigarreu -Ge^
schüft Umst. halber zu verk. Off.
unter L. 8. 1230 erb. a. d. Ge»
neral-Anzeiger._ 1841

Fässer und Bütten.
Frisch geleerte Weinfäffer von

20 bis 1200 Liter, ovale Fäffer
von 750 Liter, Halbstück»u. Stück
faßbütten zu verkaufen.

Flaschen- und Faßhandlung
Helencnstraste 1. 1083

io
Meckl♦ iecnniüum Strelitz

Ä Ingenieur -, Techniker - u.
Meisterkuree 2754

M Maschinen- u.Elektrotechnik
jHJ Ges. Hoch- u. Tief-Baufaoh.

Täglicher Eintritt.

Silfe geg. Blutstock. Timerman,
Hamburg, Fichtestr. 18.

412/264
«Luche ein Kind ein paar Tage
A jede Woche, bi» 5 Uhr Abends,
in Pflege zu geben. Näh. Ellen-
bogengasic6. 1829

Borzügl . Mittag - und
Abendtisch finden einige Herren
in besserem Hause. Gefl. Offerten
unter stl. 14. 20V an die Exp.
des Gen.-Anz. zu richten. 1512

Agentur.
Tüchtige Agenten werden überall gegen hohe Provision

angestellt. 3865
Viehversicherung Wareni. M.
Bekanntmachung.

Mittwoch , de» 12 . Septbr er , Mittags 12 Uhr,
versteigere ich im Pfandlokale Dotzheimerüraße11/13
dahier:

2 Sopha, 3 Kleiderschränke, 1 Commode, 2 Tische,
1 Glaskasten, 9 Fl . Cognac u. dgl. mehr,

Nachmittags 5 Uhr
im Rathhause zn Biebrich a. Rh .:

1 Sekretär, 1 Ladentheke, 1 Ladenregal, 1 Sopffa,
1 Pfeilerschranku. dgl. mehr

öffentlich meistbietend zwangsweise gegen Baarzahlung.
Lonsdorfer^

1882 Gerichtsvollzieher, Wörthstraße 7.

Bekanntmachung.
Mittwoch den 12. September 1900 Mittags

12 Uhr, werden in dem VersteigerungslokaleDotzheirner-
straße 11/13 dahier:

1 kompl. Bett, 1 Klavier, 2 Spiegel, 3 Kleider-,
schränke, 2 Vertikows, 2 Kommoden, 1 Consolc, ein
Nachtschränkchen, 4 Sophas , 4 Sessel, 2 Schreib» und
2 Nähtische, 1 Nähmaschine, 2 Spiegel, 1 Regulator
1 Hobelbank mit kompl. Werkzeug, 20 verschiedene
Diele, u. a. m.

und hieran anschließend Nachmittags halb 1 Uhr auf
dem Lagerplatz, Dotzheimerftr . 44/46 dahier:

1 eiserne Speisbütte, 1Kanalwaage,
3 eiserne Träger, 18 diverse Sand-
steine,

öffentlich zwangsweise gegen baare Zahlung versteigert.
Wiesbaden, den 11. Sept. 1900.

W ollenhanpt,
18g0 Gerichtsvollzieher

/
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Paul Lohkamp,
Taunusstraße5, vis-a-vis dem Kochbrunneu. " -

Erßes Spkcklßkslhiist für Damenn. Hmen-Wnilk-Ackiiel.
Vornehmste Neuheiten der Branche. Eröffnung in den ersten Tagen.

Eröffnung der Herbst -Saison
mit allen tonangebenden Tleuheiten in reichhaltigsten Assortimenten
Vloirlopctflffo In Homespuns,Damentuchsn Ĉheviots,Biauklos,
lUuiUSI ulUElu  Hymalayas , Coatings , Vigoureux

Qf*hiA/f)!*7 und forhin in Qlatt, gestreift, karrirt und gemustert, 130/95 Centimeter breit, Beter 25 lBk  5 flEapfc*
° Abgepasste Tuch - Roben mit Seidenstickerei Mk. 22 »— bis 22 -—

in Seide , Summt , Wolle and Velontinstoffen
Mk . 3 . —, 5 . ” , im—, 8 . —| IL — bis 2 ^1«- *

in Seide und Wolle , gutsitzende Faoons , elegant und solid ansgeführt
Mk . 3 — , 4 .-—, 6 .— , 8 .— bis 2LT.—

Mopgenröcke *■Wo,,e nndMk . 3 .50 , 5 . - , 6 —, 8 —, 10 - bis 25 -25 .— Costümpöcke Mk . 6 . — , 8 . — . 12 . — , 1s . — bis 21 . —

S . Guttmann & Co .,
8 . Webergasse 8. 290/292

iiwtrvr

Kircus Heör. Alumenfeld
auf dem Blücherplatz in Wiesbaden.

Mittwoch,  den 12. September 1900 .

ZgroßeGala-Vorstellunzen
mit sensationellem neuem Programm Nachm. 4 „ Abends 8 Uhr.

Nachmittags4 Uhr Kindtt- u. Familien-Uorstkliung
zu herabgesetzten Preisen für Kinder.

DaS Programm der NachmittagS-Vorstellung ist ebenso reichballig wie >aS der Abend.Vor-
stellung und besteht aus 15 ersten Nummern.

Abends8 ahr: Monftre Vorstellung.
Besonders hervorgehoben werden die einzig dastehenden, bis jetzt in keinem Cickus übertroffenen,

Original FrerheitSdressuren des Direktors «lex Blumenfeld.
Bei jeder Vorstellunggelangen 80—100 Pferde zur Vorführung. Außerdem Auftreten deS

gesamnilen Künstler-Personals. 1870
Donnerstag Abend 8 Uhr : Austerordentlichc Vorstellung mit neuem Programm.

rasrai W3ey5CT3SY3cy5erjcY3cva «̂

Trauringe
mir eingehauenem Feingehalts
stempel. ,n allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preisen, sowie
sämmlicheGoldwaaren

1184in schönster Auswahl.'
Franz Gerlach,

Echwalbacherstrafte 19.
Schmerzloses Ohrlochstechen gratis

Wezes PmiiSeriiiiß
zu verkaufen:

1 schöner schwarzer Balico, 1 schön,
schwarz. NippeSschränkchcn, 4 ele-
ganre schwarze. Stühlchen. 1 eleg.
schwarzer Tisch, gravirt (Maria
Antoinette), 2 rothbraune Plüsch¬
sessel, 1 Flurtoilette auS Kork, ein
Kleiderständer, 1 großes Kamee!»
laschensopha mit Holzrahmen. An¬
zusehen Morqens Adelheid-
strafte 44 1. Sk. 1815

Kameltaschendivau billig zu
verkaufe» 1851

Rödcrstr . 19 . Hth . 2.

jSSSEBES ^SSSSSSSESSSm
«•
MT Hut einmal ioüdjentlid)

en Mittwochjed
kommen bei 1856

Guggenheim & Marx,
14 Marktftrasje 14

die sich während einer Woche angesammelten fCjt“ Rost«
in den Verkauf.

Heute
find besonders billig ausgelegt:
1 Parlhie Neste zu farbigen Winterhemden

schwerste Qualität , jederNest ca. 3—S'/,Mtr ., Mk. 1.35
1 * Reste hochfeine breite „Gardinen ".

jeder Rest ca. 2 Mir ., Mk . - .50
1 * Neste Handtücher , weift u. grau,

jeder Nest ca 6 Mtr .. Mk . 1.20
1 „ Reste gutes graues Taillenfutter,

jeder Rest 3 Mtr .. Mk . 1 —
500 St . leinene Betttücher ohne Naht. p . St . Mk . 1 65
500 St . Schwere Bcttkoltcrn p. Et . Mk 150
60 D. Batist ■Taschentücher irit Hohlsanm

p. Ttz. Mk . 2 50
1 Parlhie Knaben. Anzüge . 1—7 I ., St . Mk. 3.—

St . Mk. 1-farbige Krancnhcmden )
„ Herrenhemden )

Corsetken , „ 1.35
HauS Schürreu , 120 cm west, „ „ —8»
Kinder-Schürzen (Kittel) „ „ —.40
weifte Tischtücher „ „ — 05

Mainzer Maarenhans,
Marktstraße i4 . Wiesbaden.

SS555H5SSE555SSS5B

Kaufmännischer
ivtxlt für StelleavenuittJimj

Verein Wiesbaden
Kaufmännische Fortbildungssihnle

D» kanfmänniscbe Fortbildnngs-Schule
beginnt am Montag , den 24 . Sept . 1900 . Abends 8 Uhr,
in der Oberrealschuke , Oranienslraße7. ihre

Winlerenrse.
Für Nicht»
Mitglieder
Mb. 9.—

. 9.-

6.-
8_

10 -
10 .-

9 —
12.—
15—
15 —

Das Schulgeld beträgt:
Für Mitglieder u.

deren Personal
ZvhSnschrelhen ] Mk . 6.—
Kaufmännisches Rechnen . , 6.—
Oeutsohe Sprache (letzte Abt .,

für-Fortgeschrittene, m. ein¬
facher Buchhaltung)

Buchhaltung, nur doppelte .
Französisch . . . .
Engliseh.

DaS Schulgeld ist bei der Anmeldung zu entrichten. Un¬
bemittelten, fleißigen Schülern kann dasselbe ganz oder theilweise
erlaflen werden und sind diesbezügliche Gesuche, wie auch solche
um ZahlznigSerleichterungen. an das Kuratorium zu richten.

Anmeldungen werden in den GeschältSiokalen der Herren:
August Engel , TaunuSstraßc 14, Abtheilung für Cigarren,

Zweiggeschäft Wilhelmstraße 2.
Carl Groll , Schwalbackerstraße79,
Georg Hering , Inh . der Firma Carl Braun , MichclSberg 13,
Ed . Ohlh , Bahnbofstrase 22. 1722
Emil Diefenbach . Langgaste 36. .

sowie am 24. September 1900. Abends 3 Uhr im Schnllokal
enkgegengenonimen, woselbst auch die Formulare dazu erhältlich sind.

Der Vorsitzende des Kuratoriums: Stadtrath F . Uickel.

►- r-ir .v .Tr.Tr.ir -w-v . v .v .v .v . Y.TrcTr.v .v ;\ .

| Reichshallen-Theater. |
Vom 1.—15. Septemper:

Auswärtiges{Itogrnmm.
Anfang Abends 8 Uhr.

Näheres siehe Straften - Plakate.

(ir .T .T .T .TXT .T .T .T .T .T .T . r .'lr .T.

Hygiama

Vorrätig in den
Apotheken und

Drcyerien.

Leicbtverd'mlicües,
angenehm schmeckendes

Näir=und MtiUiW
in gesundenu- kranken Ta? 03,

Preis Mk. 1.60 u. 2.50.
315/24

Bekauttlumchumg
Mittwoch , den 12 . Sept . i » 0 '0 , Nachmittag

2 Uhr , werden in einem Garten am altcn A«Wi
Weg hier

1 Haufen Dung <«. u
sowie die Crescenz an Kartoffeln, Gemiise rc.

öffentlich zwangsweise gegen Baanahlung versteigert. ,
Sammelplatz 1^ Uhr am oberen Ende der ^

Haidstraße.
Wiesbaden, den 11. S eptem ber 1900.Wichmaiiö)

1887_Gerickitsdollrieber kr. '31
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Haus Gerling.
Roman  von Martin Lehrend.

n.  Korlsetzung. . (Nachdruck verboten.)
10. Kapitel.

Seit einigen Tagen hatte es stark gefroren und die Flüsse
und Wasscrläufe waren dem Publikum freigegeben worden.

Ein lustiges Treiben entwickelte sich überall. Leinwanv-
zelte, in denen heiße Getränke verabreicht wurden, waren auf
dem Eise hergerichlei worden, und fleißige Hände sorgten für
eine glatte Bahn.

Besonders die Abende luden zum Schlittschuhlaufen ein.
Bereits mehrere Male hinter einander hatte der Mond des
Abends mit starkem Licht die Bahn erhellt und dadurch dieser
einen besonderen Reiz verliehen.

Alles, was sich auf dem Stahlschuh tummeln konnte, amü-
jirte sich auf dem Eise und genoß mit Entzücken das lang ent¬
behrte Vergnügen.

Klugerweise, um zu vermeiden, daß er sich seinen vielen
Freunden anschließe, und daher schwer habhaft sein würde, hatte
Franzius ein Stelldichein mit Rinardo vereinbart, um, wie er
sich ausdrückte, ein Glas Grog in aller Gemüthlichkeit mit ihm
zu trinken.

So saßen die Beiden denn beisammen, als Franzius, plötz¬
lich seinen Hut lüftend, Rinardo zuflüsterte, daß soeben Fräu¬
lein Lambertz vorbeigeeilt sei.
' Wie ein Blitz war Rinardo auf den Füßen und zog Fran¬

zius mit sich fort, ihn bittend, zu sagen, wo Elfriede zu finden
sei.

Lachend sträubte sich der Angeredete scheinbar; beeilte sich
aber dennoch, der an ihn ergangenen Bitte nachzukommen.

Endlich tauchte die Gesuchte vor den Beiden auf. Sie lief
vorzüglich, was Rinardo förmlich in Extase versetzte.

„Sie kennen Fräulein Lambertz gut, nicht wahr?" fragte
Rinardo.

„Gewiß, ich hatte bereits mehrere Male die Ehre, mit ihr
in Gesellschaften zusammen zu kommen."

„Wollen Sie mich vorstellen? Ich bitte Sie herzlich da¬
rum."

„Wenn die Gelegenheit es gestattet, gern."
„So führen Sie die Gelegenheit doch herbei."
„Wenn es geht, ja."
„Es wird gehen, wenn Sie wollen."
„Ich werde mein Möglichstes thun."
„Kann ich mich daraus verlaffen?"

; „Ohne Frage."
• Elfriede lief jetzt in einem großen Bogen um eine Flaggen¬

de herum, um dann Kehrt zu machen. Sie kam jetzt auf die
beiden sic Verfolgenden zu, und dankte freundlich, als diese ehr-
nbietig grüßten. Mitten im Lauf hemmte sie dann plötzlich
ihren Schritt und kam auf Franzius zu, den sie fragte, ob cr
ihre Freundin, Fräulein Gerling, nicht gesehen habe.
; Franzius bedauerte, die Gesuchte nicht gesehen zu haben,

vid gestattete sich, ihr seine Begleitung anzubieten, was Ri-
mdo im Stillen ungemein schneidig fand. Einen solchen Grad
von Galanterie hätte er dem trockenen Menschen garnicht zuge¬
traut, und er fühlte ein gewisses Gefühl der Hochachtung, als
"jetzt von ihm der Angebeteten vorgestellt wurde. Die Sicher¬
heit, mit der sein Begleiter Elfrieden gegenüber auftrat, impo-
»irte ihm immer mehr. Er sagte sich, daß es eine gute Empfrhl-
vug bei Elfrieden sein müsse, als näherer Bekannter von Fran¬
cs zu gelten und er beschloß, diese Empfehlung auszunutzen,
p glaubte auch Eindruck zu machen, denn Elfriede war sehr
liebenswürdig gegen ihn. Und als Franzius jetzt den Vorschlag
Mc , gemeinsam in einer langen Reihe zu laufen, da ging
Elfriede daraus ein.

Jetzt war Rinardo glücklich. Er glaubte nie ein schöneres
Mädchen als Elfriede gesehn zu haben und wer ihm in diesem
Augenblicke gesagt hätte, daß Hermine Gerling schöner als El-
Me Lambertz sei, den hätte er ausqelacht. Jedenfalls, und er
M überzeugt, daß kein Mensch das zu bestreiten wagte, war
Mstlede liebenswürdiger als ihre Freundin.
V Der harmlose Mensch ahnte ja nicht, daß alles Berechnung
M Elfriede war. Und er ging lachend in die Falle, die ihm
Wellt wurde. Ein Glück nur, daß diese Falle kein Retz von
Annehmlichkeiten und Unglücksfallen war. Er wäre rettungs-
■s geopfert worden.

■L jftne Stunde mochten die Drei schon auf dem Eise getum-
-M haben, als Elfriede bedauernd sagte, daß sie keine Zeit mehr

habe mich mit meinem Vater verabredet daß er mich
W oer Conditorei abhole. Ich muß üe daher jetzt verlassen",

-- dê Rinardo selbstverständlich ein großes Bedauern hervor-
jA Schon wollte er diesem beredten Ausdruck geben, als

zu seiner großen Verwunderung den Vorschlag machte.
Trübe zu begleiten. Nein, was dieser Mensch, dem man das

^allerwenigsten zugetraut hätte, für eine Gewandtheit im Um-
mit Damen besaß, das war einfach nicht zu sagen.

fc'nem  Entzücken nahm Elfriede die Begleitung an, und
^ darauf schritten sie der Konditorei zu.
kin 'I lDare’n Elegantes Lokal, das neben seiner prächtigen
. ' Achtung sehr gemüthlich war, in dem sie sich niederließen.
L fl,n*r Ecke des Raumes, dicht am Fenster, wodurch die Ge¬
leit geboten wurde, das Treiben auf der Straße mit Mutze
^ " rächten, saßen sie und ließen es sich wohl sein. Elfriede
' uverte lebhaft mit den beiden Herren und schien ganz beson-
r>.? Â ler Laune zu sein. Dabei zeigte sie offenbar das Bestre-
—' franzius, der doch ihr älterer Bekannter war, nicht vor Ri-

Mittwoch , den 12 . September 1900.

narbo auszuzeichnen. Sie wendete sich im Lause des Gespräches
immer von Einem zum Andern.

Das beglückte Rinardo wieder sehr. Er glaubte darin ein
gutes Zeichen für sich erblicken zu dürfen. Seine Hoffnungs¬
freudigkeit stieg schließlich so sehr, daß er sich einbildete, Elfriede
würde, wenn sie sich nicht fürchten müßte, Franzius zu verletzen,
sich hauptsächlich mit ihm unterhalten haben und nur die Rück¬
sichtnahme auf den wesentlich älteren Herrn ließ sie ihrer Neig¬
ung Schranken auferlegen. O, es war doch schön, jung zu
sein! Die schöne, weite, große Welt mit ihren vielen, vielen
Freuden lag vor Einem und man brauchte nur zuzulangen, um
ein Meer von Freuden zu genießen. Nein — das doch nicht!
So leicht wurde es einem denn doch nicht. Ein Zugreifen ohne
Wahl würde alles leicht verderben.

Hier zum Beispiel mußte man vorsichtig sein. Da durfte
man nicht tollkühn auf sein Ziel losstürmen, sondern langsam
und mit Bedacht, Schritt für Schritt mußte man Vorgehen.
Dann durfte man hoffen, Glück zu haben. Aber auch nicht läs¬
sig durfte man die Zeit an sich vorüberziehen lassen. Das sah
man an Franzius. Der hatte den Anschluß, das Glück, ver¬
säumt, und nun wurde er alt und mußte sich damit begnügen, an
dem Glück Anderer seine Freude zu haben. Dieser brave, gule
Mensch. Ja , brav und gut war er, und verdiente, daß man
seiner nicht vergaß. Und das sollte auch nicht geschehen! Er
würde stets sein Freund bleiben und wenn er erst sein eigenes
Heim gegründet hatte, dann sollte Franzius dort ein- und aus-
gehen, als sei es sein eigenes; und Elfriede— er schrak aus sei¬
nen Gedanken empor. Wie konnte er nur so albern sein und sich
solchen Jllussionen hingeben. Er vernachlässigte ja Elfriede
dadurch, die ihm gewiß zürnte. Schnell wendete er sich zu ihr,
um sich zu entschuldigen. Doch die beachtete ihn nicht. Schein¬
bar in tiefe Gedanken versunken saß sie da, bis sie endlich mit
einem schweren Seufzer aus ihrer Versunkenheit erwachte.

Sie strich in unmuthiger Geberde mit der Hand über die
Stirn und blickte zerstreut um sich.

„Da sitze ich nun in angenehmer Gesellschaft und vergesse
ganz, daß meine beste Freundin einen tiefen Herzenskummer
hat."

„Was ist passirt?" beeilte sich Rinardo zu fragen. „Darf
ich nicht wissen, um was es sich handelt?"

„Ich glaube nicht, daß es Sie interessiren wird."
„Doch, doch, mein gnädiges Fräulein!"
„Und wenn auch! Was nützt es. daß ich Ihnen erzähle,

was sich nun einmal nicht ändern läßt. Arme Hermine."
„Um Fräulein Gerling handelt es sich, um die Tochter mei¬

nes Chefs?"
„Ja . Aber reden wir von etwas anderem. Wir können

ihr doch nicht helfen."
„Ich bitte Sie nochmals, mein gnädiges Fräulein, um

Mittheilung. Seien Sie versichert, daß mich ein großes, auf¬
richtiges Interesse zu dieser Frage veranlaßt.". ,. .,

„Ja ", warf Franzius ein, „daß-Sie sich für die Angelegen¬
heit, um die es sich handelt, interessiren werden, dürfte wohl kei¬
nem Zweifel unterliegen. Aber Ihr Interesse wird der Sache
wohl schwerlich förderlich sein."

„Wieso nicht, Herr Franzius?"
„Weil es sich dabei um einen Herrn handelt, dessen Freund

Sie nicht sind."
»Ich, Herr Franzius?"
„Ja , Herr Garcia!"
„Wollen Sie mir gefälligst Aufklärung über das, was sie

meinen, geben? Bis jetzt tappe ich noch im Dunkeln!"
„Der Herr, den ich meine, ist Herr Tielen. Sie wissen ja,

daß sich zwischen Fräulein Gerling und Herrn Tielen ein Ver-
hältniß angebahnt hat."

„Ja, das weiß ich."
„Nun, dieses Verhältniß wird wohl nie zu einem guten

Ende führen, denn, wie Ihnen bekannt sein dürfte, ist Herr Tie¬
len ruinirt."

„Allerdings weiß ich das und ich bedauere auch schon» -"
„<̂ o? Bedauern Sie wirklich?" unterbrach Franzius den

Redenden. Ich war anderer Meinung."
„Wie kommen Sie dazu?"
„Weil Sie vor garnicht langer Zeit in einer Weise sprachen,

die mich zu meiner Vermuthung berechtigt."
„Ich wüßte nicht wie!"
„Nun, die Freude, der Sie Ausdruck gaben, als ich mit

Ihnen über die Niederlage des Herrn Tielen, die er durch die
Wühlereien Bergens erlitten hatte, ist doch Zeugniß genug für
meine Annahme." . ' ' . . .

Rinardo war durch Franzius Anklage in Elfriedens Ge¬
genwart auf das Aeußerste peinlich berührt. Er rückte unruhig
auf seinem Stuhle hin und her und machte durch verstohlene
Zeichen den Versuch, den Ankläger zum Schweigen zu bringen.
Da dieser aber nicht reagirte, so versuchte er, sich selbst zu ver-
theidigen.

„Was ich damals sagte, ist selbstverständlich auf eine Miß¬
stimmung zurückzuführen; sonst hätte ich mich nicht so ausge¬
drückt, wie dies leider geschehen ist. Allerdings werden meine
Worte wohl nicht so hart gewesen sein, wie sie es jetzt hinzustellen
belieben. Immerhin war es nicht hübsch von mir, was ich hier¬
mit konstatirt wissen will."

„Ich glaube auch", sagte Elfriede zu Franzius, „ daß Sie
die Worte de8 Herrn Garcia zu hart aufgefaßt haben. Es ist
ja gar keine Ursache zu der Annahme vorhanden, daß Herr
Garcia sich über die Fatalitäten des Herrn Tielen freuen sollte.
Besonders schon deshalb nicht, weil sie den Jntriguen eines
Menschen zu verdanken sind, der in Herrn Tielen einen Kauf-
mann sah, dessen Genialität seine Leistungen allerdings zu sehr

SeiiHousen mu9o
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verdunkelte. — Aber das ist ja überflüssig. Das böse Fatum,
daß meine Freundin entsagen muß, ist vorhanden und das be¬
trübt mich sehr."

„Wenn man nur wüßte, wie zu helfen wäre", bemerkte
Franzius.

„Ja wenn", entgegnete Elfriede. „Ich wüßte keine Mög¬
lichkeit. Vielleicht fällt Ihnen eine Idee ein, die gute Früchte
tragen könnte."

„Das dürste ziemlich ausgeschlossen sein. Ich habe bereits
so viel über die Sache nachgedacht, ohne daß mir etwas Annehm¬
bares eingefallen ist, daß ich die Hoffnung auf eine gute Idee
schon gänzlich aufgegeben habe."

Ein tiefer Seufzer entquoll nach diesen Worten Elfriedens
Munde. Traurig saß sie da.

Ganz eigenthümliche Gefühle waren es, von denen Rinardo
;etzt beherrscht wurde. Die Freude darüber daß Elfriede seine
Partei genommen hatte und dann ein Gefühl der Wichtigkeit,
daß sie in seiner Gegenwart so intime Fragen behandelte. Er
fühlte sich sehr gehoben dadurch und wenn er irgend einen Rath,
schlag gewußt hätte, so würde er ihn mit tausend Freuden ge¬
geben haben. Aber er wußte nichts und rathlos sah er bald
auf Elfriede, bald auf Franzius.

„Das Einzige, womit zu helfen sein würde", warf Franzius
letzt ein, „wäre Geld. Aber wo das hernehmen? Ich würde
natürlich sofort bereit sein, meine Ersparnisse zur Verfügung
des Herrn Tielen zu stellen. Aber das hätte keinen Zweck. Vor
allen Dingen ist die Summe zu gering und dann würde Herr
Tielen sich auch nichts leihen lassen. Er würde die Absicht, ihm
zu helfen, sofort errathen und diese Hülfe mit Entrüstung von
sich weisen."

«Ja, ja", bemerkte Elfriede. „Sie haben leider nur zu sehr
recht. ^

„Das Beste", fügte Franzius hinzu, „wäre, daß Herr Tie¬
len einen mit reichen Mitteln ausgestatteten Socius fände. Da
würde Leistung gegen Leistung stehen. Auf der einen Seite die
große kaufmännische Fähigkeit Tielens, auf der anderen Seite
das Vermögen des leider Unbekannten."

Elfriede nickte bestimmt mit dem Kopfe
Jetzt bekam Rinardo eine Idee. Er hatte gefunden, was

diese Beiden so sehr wünschten. Wennc* f.ch um nichts weiter
handelte, als um Geld, dann konnte er Helsen. Er mußte sich
bezwingen, seiner Freude über den guten Einfall nicht laut
Ausdruck zu geben. „Was Sie soeben berührt haben und als
undurchführbar hinstellen, scheint meiner Ansicht nach doch zu
erreichen zu sein. Es ist in hiesigen kaufmännischen Kreisen all¬
gemein bekannt., daß Herr Tielen außerordentlich tüchtig ist.
Ebenso ist es bekannt, daß sein Charakter durchaus lauter ist
und daß seine Mißerfolge nur dem infamen Vorgehen Bergens
zu danken sind. Wenn sich daher noch keiner gefunden hat, der
bereit ist, sich mit Herrn Tielen zu associren, so liegt das haupt¬
sächlich daran, daß dieser sich nicht um einen Compagnon bewor¬
ben hat. Daß sich aber Keiner Tielen als Compagnon anbietet,
liegt wieder daran, daß dieser garnicht hier ist und nur Wenige
seinen Aufenthalt, den er noch dazu häufig wechselt, kennen.
Gleichviel aber, woran das liegt, es ist so, und ändert an der
Thätsache nichts, daß Tielen ruinirt ist. Ich sehe aber, daß
Ihnen, mein gnädiges Fräulein", sprach er zu Elfriede gewen¬
det. „Ihrer Freudin wegen sehr viel daran liegt, daß die Ver¬
hältnisse des Herrn Tielen rangirt werden, und aus diesem
Grunde und auch, damit Sie sehen, daß ich durchaus keine Feind«
schaff gegen Herrn Tielen hege und meine Worte seiner Zeit
wirtlich nur einer Mißstimmung entsprangen, will ich mich
Herrn Tielen als Compagnon anbieten. Ich kann das um so
leichter, als gar kein Risiko bei der Sache ist, da die Schulden
sämmtlich gedeckt sind und mein zukünftiger Compagnon zu
tüchtig ist, um mich den Verlust meiner Einlage befürchten zu
lassen. Im Gegentheil, nur Vortheil sieht für mich dabei her¬aus."

Thränen standen in Elfriedens Augen. Es waren Thrä-
nen der Rührung. Die Freude über das Gelingen des Planes
wurde fllr's Erste zurückgedrängt. Es lag eine solche Noblesse
in Rinardo's Angebot, daß sie sich schämte, dieses durch List ver¬
anlaßt zu haben. Sie mußte sich zusammen nehmen, um sich
nicht zu verrathen. Dann reichte sie Rinardo die Hand. „Ich
danke Ihnen in meinem und meiner Freudin Namen. Das,
was für Sie eine Kleinigkeit zu sein scheint, hilft zwei Menschen
glücklich werden. Wenn ich wüßte, wie ich Ihnen eine recht, recht
große Freude bereiten kann, dann würde ich es von ganzem Her¬
zen gern thun. Seien Sie versichert, daß ich Ihre That nie¬
mals vergessen werde."

Auch Franzius war gerührt. Auch er mußte sich anstrengen,
um seinem jungen Freunde nicht um den Hals zu fallen. Er
wußte ja sehr wohl, daß Rinardo nicht allein bei dieser Associ-
irung nichts zu fürchten hatte, sondern profitiren konnte. Aber
dessen Motive achtete er sehr.

Noch lange saßen die drei freudig erregten Menschen bei¬
sammen. Die Zeit ihres heutigen Beisammenseinshatte sie ein¬
ander näher gebracht, als wenn sie Jahre lang mit einander ver¬
kehrt hätten.

Endlich fuhr Elfriedens Equipage vor. Wieder stieg die
Scham in ihr auf. Denn jetzt kam es ihr wieder zum Bewußt¬
sein. wie sehr sie Rinardo belogen hatte. Sie hatte sich ja gar¬
nicht mit dem Vater verabredet, daß er sie hier abholen solle,
sondern Rinardo diese Unwahrheit erzählt, um ihn in Gemein¬
schaft mit Franzius, der ja davon wußte, Gelgenheit zu geben,
mit ihr zusammen zu sein, damit sie ihn zu dem bewegen konnten,
was sie ja nun erreicht hatten.

(Fortsetzung folgt.)

uno höherI — 4 Meter — Porto- und zollfrei zugksandt! Muster zur
Auswahl, ebenso von schwarzer, weißer und farbiger „Hennebera-Eeide*
für Blousen und Roben, von 75 Pfg. bis M. 16.65 per Meter. —
Eigene Fabrik auf deutschem Zollgebiet.

Nur acht, wenn direkt von mir bezogen!

6. Henneberg, Seiden-Fabrikant,
König!, und Kaiser!. Hoflieferant.

Zürich
9546b
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Grosse
Schuh -Auktion.

Mittwoch.
den 12. September, Vormittags 9*/* und Nachmittags
27* Uhr ansangend, versteigere ich in meinem Audions,
lokale

49  Mellritzstr . 49
HkkkkN ^ ^ ikfel." schwarz und gelb. Halbschuhe,-gelb. Zugstiefel,
Ghrtmim Knopf- und Schnürstiefel, schwarz und gelb.
,̂ /UUlvU * Halbschuhe. Lederpantoffeln,
©ttt 'tuyr  Knopf', Schnür- und Hackenstiesel, Spangen-
OvlWvvl * schuhe rc. tc.  rc.

Alle Nummern sind vorhanden.
Außerdem eine große Parthie

Chevreauxstiefel
für Herren und Damen

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung. Haltestelle der
elektr. Bahnstrecken. 1<6°

Ferd . Müller,
Bureau: Langgaffe9. Auctionator u. Taxator._

KaiserM,
bester Bernstein-Fußboden-Glanzlack, in allen Farben, dauer¬
haft, in 6 Stunden trocknend, Oelfarben, Pinsel, Parquet«
wachs, Stahlspähne rc. rc. empfiehlt bo83

Droguerie

Theodor Wachsmuth,
45 . Friedrichstratze 45.

Renk Neu!
Elektrische Lichtbäder

i« Verbindung mit Thermalbädern
(erste und alleinige Anstatt Wiesbaden-)

arztlteb empfohlen gegen
Gicht.NhkUmatiSmuS.Diabetes,JlchiaS,Influenza , Nerven «,Nirren-
und Leberleiden, Asthma, Fettsucht. Blutarmut. Neuralgien.

Frauenleiden rc.
Thermalbäder . Douchen (Aachener Art). Bader«

Adonnement , gute Pension empfiehlt
II . Hupke,

,Badhav » rum goldenen Roh ",
487 Goldgaffe 1.

I

um

sä
Mehrere

mit hohem Uang , sowie euguscne xveu
verschiedenen Farben zu verkaufen bei

Carl Simioii,
Mozartsirus *« 7.__

Lokum's Buhrperlen
das Beste aus Roggenu.Darrmalz.

Genever. Alter Korn.
Steinhlger. £

Zn verkaufen und per 1. April 1001 zu übernehmen Billa
Panorama , mit großem Garten , sehr p" iSwerth durch

3 « Uw * wiiuxitiD.
Zu verk. an der Biebricher.Allee, nächst Alexandrastr. 121 -0 Ba «»

terram . sehr preiSwerth durch g ^ Glücklich.
Zu verk. Villa , unweit v Nerobergu. Nerothal, mit «r . prachtvollem

Obst. u. Ziergarten , Terra,len. Treibhäuser., für 68,000 Mk.
durch I - Chr . Glualtch.

Zu verk. Alwinenstraße prachtv. Villa mit ca. 80«0 Terrain durch
I . Chr . Glücklich Wilhelmstraße 50.

Zu verkaufen Hang mit attrenommirter bürgerl. Fremden-Pension für
Mk. 75,000 durch A Chr GlückUch.

Zu verkaufen per 1. April 1901 geräumige Villa mit Stalluug,
Remise, Mozarlstraße. durch 3 - 1 „ . .

Zu verkaufen Abeggstraße elegante Etagen -Dltta mu Garten. Näh.
durch I Chr . Glücklich.

Zu verkaufen Bauplatz an der Bodenstedtstrahe, 50 R. »̂ 40.000 SK
Näh. durch I Chr - Glucrnch.

Zu verkaufen Billa mit Garten. 3 Stagen ü 5 Zun. m Zubehör, sehr
preiswertb durch Chr . Glücklich.

Zu verkaufen Etagen -Billa . in der srit l. Z. tz -mdê P -n,,on m. b.
Erfolg betrieben wird, durch Ä Chr . Glücklich.

Zu verkaufen Gartenstraße 9 prachtvolle Billa mtt großem Garten,
Stallung durch I « Chr . Glücklich.

Zu verkaufen vordere Lmserstraße Haus Mtt 4SA « . Terram durchI . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen bill. Backst .-Vrennerei mit ĉ .
Zu verkaufen Haus mit Garten. Lmserstraße. lb Zim. u. Zubeh. für

50.000 Mk. durch „ I - Chr . Glücklich.
Zu verk. n. Haus mit Doppel.W. L 3 Z. u. 3 - (Rente 4400 Mk.,

Kaufpreis 70.000 Mk.) durch I - Ehr . Glücklich.
Zu verk. hochherrsch . Besitz ., Bierstadterstr̂. mtt « tallua^ Rem.se

und einem 1*/* Morgen Park durch I . Chr . Glücklich.
Zu verk. Lrblh. halber Villa mit Garte « WalkmEraße . Nah

durch 3 ' Chr . Glücklich.
Zu verkaufen Billett im Nerothal. Franz-Ablstraße. durchI . Chr . Glücklich-
Zu verk Herrschaft !. Billa , obere Gartenstraß, mit ^ Bauplätzen

Wegzugshalber durch Chr glücklich.
Zu verkaufen comfortable Billa . HumboldtstrmZk.̂ Oiaĥ nrcĥ ^

ZU verkaufen Billa mit Garten. WieSbad. Allee bei Biebrich durch
J. Chr. Glücklich,

auffallend schöner Lippizaner 5- und 6-jährige Geatütspferde
mit hohem Gang , sowie englische Reit - und \\ agenpferde ^ in

Fabrik-Zeichen. xJelierall zu haben.*
Vertreter ln Wiesbaden : WIIK Wustermann

Hülfe für Magenleidende.
. ... mk . -„ FJT fat«««*4 ft Tt t .
Allen denen, die an Magenfchmcrzen . Appetitlosigkeit.

BerdaunngSstörnngen , Blähungen , Lodbrennen rc. J' 1
a s bestbewährtes Hausmittel der treffliche Kr°uttr . Magenb,tter .Puri«
,- n. r- r.rpf°6I.n. -in

Billa
Billa
Billa

Bille« zu verkaufen:
an der Parkstr., 3 St . a 8 Zim., gr. Garten, a. für oratL
Institut paffend durch I Dollhopff , Adelheidstr. V.
an der Parkstr.. 18 Zim.. neueste Bauart n. AuSstatt.. Gart.
,n. AuSg. n. d. Park. d. I . Dollhopff , Adelheidstr 89.
an der -jodenstedtstr.. nächst Turpark. 30 Z'M» er. hoch«
feiner Neuban. Garten d. I . Dollhopff . Adelheids. 39.1 . > a .. n rc «. . , .. « u 'Jim mit lÄNnrtMlan der Sonnenbergerstr., 3 Etagen a 8 Zim. mit Garten

*5tüU durch I Dollhopff . Adelheidstr. 39. 1201

an der Sonnenbergerstr.. 14 Zun... Garten, a. f. Piston
oder Arzt geeignet, durch I . Dollhopff . dldelheidstr. 39.
an der Sonnenbergerstr., 9 Et . » 8 Zim.. lhft, Gart. m.
AuSg. n. d. Park durch I - dollhopff . Adelbtidstr. 99.

rYi’ IY* Qtl der Abeaastr., 16 Zim.. schön. Gart . für 129,000M..
23iUß Rente 7500 Mk., durch I - Dollhopff , Adelheidstr 69.
- an der Biebricherstr. 14 Zim.. kl Billa wwd n Zahlung

genommen. Näh. durchI . Dollhopff , Ldelha.dstr. 39.Billa
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Die Immobilien5 md Kypsthekcil-Ast»t«r
von

J . & C. Firmenlcli,
Hellmnndstrafie 53 ,

empfiehlt sich bei An« und Verkauf von Häusern. Billen. Bau
Plätzen, Vermittelungvon Hypothekenu. s. w.

Eiu HauS mit gut gehender Wirtbfchaft, vorzügl. Lage, auch
für Metzgerei geeignet, m einer belebten Stadt am Rhein, für1 54 000 Mk. zu verk.durch „ _w vn  _QI S C Firmenich . Hellmundstr. 53

In einer Univerfitätsstadtist ein Hotel e^ ten Ranges
mit daneben liegendem Caf6 . sowie ein Haus mit feil
25 Jahren gutgehendem Spiel« u. LukuSwaarengefchast zu vcrk.

I . Sc C . Firmenich . Hellmundstraye 56.
Ein schöne« mit großem Garten in der Rahe der

Bahn gelegene- Landhaus in Eltville 'st für 17W0 Mk.
zu verk. durch I . & C Firmenich . hellmundstr. 53

Ein HauS in Weilburg mir Oekononne. Gebäude,
großem Hofrauin u. Garten, zuf. ca. 1 Morgen 17 Rth. groß
«. für jeden Geschäftsbetrieb paffend. Wasserleitungim ganzen
Haufe, ist für 28 000 Mk. wegzugSbalber zu verk. durch

I . &  C Firmenich . Hellmundstr. 53.
Mehrere Häuser mit größeren und kleineren Weinkellern,

hiervon eins mit Geschäft, zu verk. durch
I . & C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Drei rentable Häuser mit Werkstätten im Preise von
46—60000 Mk. mit 5000 Mk. Anzahl, zu verk durch

I . Si C. Firmenich . Hellmundstr. 53.
Ei » sehr reutab . Haus . Wellritzstr., mtt Ladeu und

Werkstatt, zu verk. durch , , ^ _ . . . ..
I . & C . Firmenich , Hellmundstr. 56

Verschiedene rentab . Häuser mit gutgehendem Colo«
nialwaareN'Geschäft zu verk. durch .

I . & C. Firmenich , Hellmundstr. 53.
Mehrere Billen Emsrr« u. Walkmühlenstr.. ,m Preise

von 54000. 62000. 63000. 65000, 70000 u. 95000 Mk.. zu
verk. durch I . S C F,rmeni » . Hellmundstr. 58.

Eine Anzahl rentab . Geschäfts - n. Etagenhans - r.
süb» und westl. Stadttheil, sowie Penfion« und HenschaftS-
Biürn in den versch. Stadt« u. Preislagen z. vcrk. ^ rrch

I & <£. Firmenich . Hellmundstr. 53.«

Zu verkaufen.

laner ewpiolneu, nn uuuj "' i1111““ “ ,—- - >■̂ -
gestellter Auszug von ca. 20 tteilkrastigen Kräuter». Bon kein. iu anderen
Fabrila' nur annähernd err-ichl. ^3» 7°be"n'7n" N°schH 1.2«, 2.- »"d 2.50 BK. ¥«»«

Drogerie . Sanitas “, MaurltiuSstrahe 3.

an der Gustav Freytagstr.. 20 Zim.» Tbeodorenstr.. 8 Z.
«öUlCil ii. 14 Z.. Blumenstr.. 14 Z.» Älwinenstr., 8—10 u. 12

Z . Walkmnhlstr.78 Z .. Nerothal. 12 u. 15 Z., Hainerw-g.30 Z. re.
durch I . Dollhopff . Ad-lheidstraß- 39.in vornehmer Lage mit5«, 6«,7 .Zim«Wohn.(&tßCl6ttuäU|Cr Bad.Boraärt.d.J.Dollhopff.Adelhe,dstr.3S.

in guter Lage IN. Seiten- Hintrrbau gr.GtsUstSllllNser Hof.gr.KeU.d.J.Dollhotzff,Adelbe,dstr.39

Rentabl . Etagenhaus Rhemftr.,7 Z'mn.er.Wehnung. vorg-.
rückten Alters wegen unter gunst. Beding zu verkausen

durch Wilh . Schichler . Jabnllrave 36
HauS Rheinstraße. großer Werkstatt. Hofraum far 100,000  Mt.
Anzahlung 10,000 M., „ Qß

durch Wilh . Schüßlcr . Jahnstr.,66.
HauS, ganz nahe der Rheinstr.. großer Werkstatt, Hoscaum,

Thorfahrt, für 65.000 M.. Anzahl. 10E M..
. durch Wilh . Tchußler , Jahnstr. 36.

Rentables hochfeines Etagenhaus Kaffer Fnkdrich-R'ng.
6 Zimmer-Wohnungen, sowie ein solches mtt 5 Zunmer-Wohn.

durch Wilh . Schiitzler , Jahnstraße 86.
HauS südl. Stadttheil. besonders für Errichtung einer Apotheke

u. für Droguenhandlung ^ - 02
durch Wilh . Schüsiler , Jabnstraße 36

HauS Elisabrthrnstr.. in welchem seit Jahren Pension mit bestem
Erfolg-betrieben wird, kleine Anzahlung.

durch Wilh . Schüsilsr . Jabnfir . 36
Etaaen -Billa Hainerwcgu. Gustavfreytagstrahe. sowieB'llen

zu>n Alleinbewobnen in allen brfferen Logen
' durch Wilh . Tchüßler , Jahnstr. 86

Billa nabe der Rhein» und Wilhelmstr., m it 8 Zimmern, Br
für 48.000 Mk. ^ ^ lh . Tchützle », Jahnstr. 36.

Rentable Hochfeine Etagenhäuser . Adelheid, und

Etagenhaus , ganz nahe der Rheinstr., 4 Zimmer-Wohnungen,
besonders für Beamten geeignet.

685 durch Wilh . Cchtttzler , Jahnstr. 36.

absolut prlma Glühkörper , zum Selbst»
aufsetzen, per Carton ü 12 Stück Mk . $ .59,

IOO Stück Mk . 28 .- .

Prima Cyttnder
widerstandsfähig gegen jede Hitze und Abkühlung

Mk . 3 .- .per 12 Stück

Gasglühttcht Kreutter
zu 70  Pf . u. 85 Pf p. Stück

Glühkörper-Träger gratis!
Q,

Speeittlitüten für Gasglühlicht.
Frankfurt a . M -.
lornh .-LeBornh .-Landstraße 4.

Bersandl unter Nachnahme unter Garantie
Kuter Ankunft. 6743

Großer Kartoffel -Abschlag.
Prima Haiger
>lagnum bonnm
Gelbe Englische
Maus. llartoff«l
Zwiebel

Telephon 2165.

per Kumpf 16 Pfg. , Ttr. 1 Mk. 80 Pf.
" • S » • 1 ■ s •
* » • •» j •? 5® *^ „ 40 „ h 4 „ 26 ,

per Psd. 6 Pfg.. 10 Psd. 55 .
Carl Kirohner.

Wellritzstr. 27, Ecke Hellmundstr.  1884

M arlolfel -Abscblag.
nvj . ßimnif 18 Mka..Dicke mehlreiche Kartoffeln per Kumpf 18 Pfg.
Magnum bonum-Kartoffeln „ „ 25 „

1810 Consümhalle Jabnstraße 2, Moritzstraße 16 u. Sedanplatz3

We«! eröffnet s
Wiesbadener

Ae «!

Consum-Halle
Verkaufsstellen:

Jahnstr. 2 Moritzstr . 16
'jicuctörinct;  Sedanplaff 3
Kaff«!Kafftt! Kaffee!
in nur auserlesener, reinschmeckender
Waare, per Pfd. 90 Pfg., 1.—,

1.10, 1.20, 140 u. 1.60.
Bei jedem Pfd. Kaffee von 1 Mk.

an lU Zucker gratis.

Mchkaffec Kaffeeeffeiif
loser Malzkaffee pr. Pfd. 18 Pf.tzt
echter Malzkaffe in Packeten 28 Pf.
Kaffee-Effenz in Dosen u. Gläsern

20 u. 25 Pf.
Pfeiffer & Diller 28 Pf.

Zucker! Cacao! Thce!
egaler Würfelzucker pr. Pfv. 80 Pf.
I».gestoßenen Zucker„ „ 80 „
Crystallzucker „ „ 30 „
Abfallzuckrr, so lange der Borrath

. reicht pr. Pfd . 26 Pf.
Cacao pr. Pfd. 1.20, 1.60, 2.-

und 2.40.
Thee pr. Pfd. 1.60, 2.- u. 2.40.

Krad! Wehl!
bestsastiges Müllerbrod, pr. La'b

36, 38 und 42 Pfg.
Mehl pr. Pfd. 14, 16 u. 18 Pf.©de! ©dt!
feinstes Salatöl
Rübvl-Borlauf
Speiseöl
Nachtlichteröl
Petroleum

pr. Sch. 40 Pf.
* „ 30 „
• « 35 w
w w »»
.. Ltr. 17 w

Salz pr. Psd. 10 Pf.
Kiisepreise:

Gelee!
sog. Kaisergele pr. Pfd. 22 Ps.., '"

Eimer von 25 Pfd. 60 Pff
Zwetlchenlatweg, gar. rein, pr. Psd-

24 Pf ., im Eimer von 25 PI».
19 Pf.

sog. Apselgelee pr. Pfd. 23 Pf-, i»
Eimer von 25 Pfd. 84 Pi-

Aprikosengelee, hochfeine Was«,
pr. Pfd. 35 Pf ., im ö‘»er
von 25 Pfd. 30 Pf.

gern.Obstmarinelade pr. Pfd.2bA->
im Eimer von 35 Pfd. 20 Vf-

sämmtl. kleinere Packungen">
Salz- und Meblfäffer, SchuM
Borrathsiöpfe. Kochtöpfeu. Ci»»
zu 5 u. 10 Pfd. find in E
Auswahl vorräthig und wer»"
billigst abgegeben.

Arifcu.SkistllPM.
prima weiße Kernseife pr. V! '

25 Pf.. Ctr. 23 M. J
prima hellgelbe Kernseife pr. km

24 Pf .. Ctr. 32 M. ,
dunkelgelbe Kernseife pr.Pfd. vVI^

Ctr. 21 M.
weiße Schmierseife pr. Pfd. 20ff"

Ltr. 18 M. . M
gelbe Schmierseife pr. Pfd. 1- M.

Ctr. 17 M.

Seifenpnioer, Packet6. 10U. 11^
Henkels Bleichsoda. Packet 10«'
Soda pr. Psd. 4Pf .. 3Pfd . 10kl-

feinster Limburger Bergkäse pr. Pfd.
im Stein 36 Pf.

Holländer Rahmkäse pr. Pfd. 60 Pf.
feinster Edamer Käse pc. Pfd. in

Kugeln 72 Pfg.
Echter Tmmenthaler Schweizerkäse

im vollen Pfd. 90 Pf.
I». FrühstückSkäse. pr. Slck. 9 Pf .,

10 Stck. 85 Pf.

ü Stück 17, 30 und 30 Pf-
Abseifbürsten pr. Slck. 1b,

25 Pf.

utschwt-«n
** u 6 u. f ’

100 Stck. 2.30, 3.—, Sb0,^

in nur feiner,
Marke, ä Slck. 4,

und 5.— Mk.

^ktte" ree«̂ m!̂ iMaste« eanasauellel Ja mehr rl» 1S00 SS
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Ernst Franke , ÄJ ”Su.. u
Pecher L Co. in Herlord Nr. 80 in Westfalen. .

ttr  Prsbe»u. aulHttrl. Preibliste«. auch über Sett,tot7e. *
portofrei! Angabe der Pr*l»l»«f« für Federn-Proben erwünscht,̂



Wochenbeilage zum „ Wiesbadener General -Anzeiger"
'fiTäö'

Jur ODtinbttkituilg.*)
Das heurige Jahr verspricht eine gesegnete Obsternte und

tyjtü gleichzeitig einen mostreichen Herbst , denn ein großer
M des Obstes wandert in die Kelter , um später im vergohre-

A «ustande als Wein des Menschen Zunge und Herz zu laben.
der großen Bedeutung , welche die Obstweinbereitung gerade

i nächster Zeit gewinnt , ist es von Wichtigkeit , die Grundsätze
i kennen, nach welchen ein trinkbares , gutes und auch haltbares

Produkt erzielt werden kann.
r  Der Glaube , daß man aus minderwerthigem , saulem oder
Mandig unreifem Obst ein menschenwürdiges Getränke Her¬
ren kann, ist eben so irrthümlich. wie jener, nach welchem durch
^regelte Wasser - und Zuckerzusätze ein vollwertiges , gut-
lbmeäendes Produkt gewonnen wird , welches den Namen Obst-
«iil verdient . Unreifes , wurmstichiges oder faules Obst gibt
XI Weine einen Beigeschmack , erschwert die Klärung und ver¬

acht das Trüben . Je besser und reifer das Obst ist , desto
ft wird der Wein . Damit ist nicht gesagt , daß nur feine

orten zum Mosten verwendet werden sollen , denn gerade
enthalten weniger Extrakt als die Mostobstsorten . Letztere

md die wilden Obstsorten besitzen das schönste Aroma , eine
Ästige Säure und genügend Gerbstoff , genug Vortheile , die sie

i zur Obstweinbereitung empfehlenswerth machen . Läßt man
im Herbst , nach der Ernte in Haufen gebracht , schwitzen und

ändig ausreifen , so geben sie das beste Material . Birnen
, ilten oft zu wenig Säure , viel Schleim und Gerbstoff . Der
st aus denselben ist meistens schwerer zu behandeln , als jener
Aepfeln und Birnen zusammen.
Bei gutem , saftigem , recht reifem Obst erhält man den be-
Wein , wenn kein Waffer beigefügt wird . Meistens ist aber

m zu großer Gehalt an Säure und Mangel in Zucker vor-
stnden. Durch Zusatz von Waffer allein bekommt man ein

cs Getränke . Es ist deshalb von großer Wichtigkeit , die
re genau zu bestimmen und ebenso denZuckergehalt . Das

Lbeiten und Mischen nach Rezepten ist unzulässig , denn die
Mgroße Saftmenge kann in einem Jahre wenig , im anderen
Ure den doppelten Gehalt an Säure aufweisen . Für den
kaktiker genügt der einfache Säurebestimmungsapparat ein cy-
kidcrförmiges Gläschen , welches mit einer Graduirung ver-
irhen ist, und Lackmus -Tinktur . Derartige Apparate liefern
k Apotheken, Droguerien und Glaswaarenhandlungen mit Ge»

sanweisung ; andernfalls wird die Säurebestimmung in
Apotheke in kurzer Zeit vorgenommen . Wir wiffen , daß

leichter Obstwein Promille und schwerer 8 £ Promille
ne haben soll und können demnach nach Ermittelung der ur-

^änglichen Säure den Wafferzusatz berechnen . Nach dem Zu-
''ctze des berechneten Wafferquantums bestimmt man noch ein-
2cl die Säure , um zu prüfen , ob das Richtige getroffen ist . Bei
'chr saueren oder dickschleimigen Früchten wird schon vorher ein
deutender Wasserzusatz gegeben.

Die Zuckerbestimmuug erfolgt mit Oechsle ' scher Mostwaare.
Zuckergehalt zum Most bewirkt , daß der künftige Wein

neu höheren Alkoholgehalt erhält , volleren Geschmack annimmt,
Haltbarkeit gewinnt und sein Aroma schneller entwickelt.

Ein Obstwein , der haltbar sein soll , muß 6— 8 Prozent
Nohol enthalten . Man weiß , daß ein Procent Zucker im Mo-

ziemlich genau einem halben Procent Alkohol im Weine enr-
" )t. Auf diese Weise läßt sich der Zuckerzusatz und die

ke des künftigen Weines berechnen . Die Zucker - und
mebestimmung erleichtert die Herstellung eines alljährlich fast
schartigen Weines , ein Vortheil , der nach den üblichen Re-

Mn nicht erreicht werden kann . Für den geübten Praktiker ist
^ses auch der einzig sichere Weg , Mischweine herzustellen , die

haltbares , wohlschmeckendes Getränk geben.
. Der frisch abgepreßte und gemischte Most muß auf gut ge-

^rgte Fässer kommen , um seine Gährung , die er bei 18 bis
® Örab C . Kellertemperatur in drei bis vier Wochen vollendet,
^zumachen . Sehr oft wird von Laien der Fehler begangen,
'E Fässer todt zu schwefeln . Derartige Fäffer , die nicht noch
5 ^ 1 gründlich gespült wurden , verhindern die Gährung . Die
Ehrung des Obstweines ist eine selbstthätige oder Obergährung,

heißt , sie wird ohne künstliche Zuthat eines Fermentes ein¬
tet . Ist die Temperatur des zu vergütenden Mostes zu

reffT-S uni)  b aueT * es zu lange , bis die Gährung eintritt , so kann
Unfalls auf die Weise geholfen werden , daß man pro Hekto-

P * 10 Liter Most herausnimmt , in einem Kessel auf 36 bis 40
erwärmt und wieder zusetzt . Die Gährung tritt dann

ein. Ein anderes Mittel ist auch die Verwendung von
^ "Zuchthefe, welche neuerdings sehr empfohlen wird . Die
^uzuchthefe wird von den Weinbau - Instituten und Hand¬

ln denen sie bereitet wird , in kleinen Fläschchen und in
m Zustande geliefert , daß sie sofort Gährung zu veran-
im Stande ist . Man setzt die bezogene Hefe circa 10 bis

Utern irisch gepreßtem Most zu , läßt diesen in einem warmen
>^ Mer, bis er in stürmischer Gährung ist . und fügt dann diesen
^unnen Mengen dem Moste , wie er von der Presse kommt , zu.
y? Ater genügt , um 100 Liter Most in Gährung zu bringen.

^mzuchthefe entwickelt sich im frischen Most so rasch , daß
wilde Hefe ganz underdrückt wird . Man erhält dann einen
-der ausschließlich durch die Edelhefe vergohren ist , der

Ichnell und vollständig entwickelt und in vielen Fällen eine
^. bedeutende Verbesserung des Geschmacks und der Blume

Allerdings muß die Zubereitung des Gährmostes aus
Suchthefe schon einige Tage vor dem allgemeinen Keltern des
^ ..erfolgen , denn der spätere Zusatz zu einem Moste , der
8ührt , ist ziemlich zwecklos , weil gewöhnlich wilde Hefe in
ender Menge vorhanden ist , um die Entwickelung der zu-
"n Reinzuchthefe zu unterdrücken . Ein solcher Most wür-

*)  Entnommen dem „Praktischen Wegweiser ", Würzburg.

Wiesbaden , den 12 . September 1900.

de dann trotz des Zusatzes von Neinzuchthefe doch nur durch die
wilde Hefe vergohren werden.

Daß die Gährung nur unter vollständigem Abschluß der
Luft , das heißt nur unter Verwendung eines Gährsvundes
stattfinden darf , ist wohl selbstverständlich ; ebenso , daß sich alle
künstlichen Süßmittel , wie Saccharin , Zuckerin usw ., nicht eig¬
nen , den fehlenden Zucker im Most zu ersetzen oder gar zu er¬
gänzen , daß sie vielmehr als gährungswidrige Mittel selbst in
kleinen Mengen die Gährung unterdrücken und deßhalb in je¬
dem Falle von der Obstweinbereitung außzuschließen sind . Ohne
Gährung keine Obstweine mit Alkohol . Wer alkoholfreie Obst¬
säfte wünscht , möge dieselben durch Hitze sterilisiren . Die An¬
leitung hierzu ist enthalten in der Obst - und Beerenweinbro¬
schüre , welche zum Preise von 30 Pfg . franko von dem „Prakti¬
schen Wegweiser ", Würzburg , bezogen werden kann.

Der Obstwein ist abzulaffen , sobald die Hauptgährung
nachläßt und die Hauptmenge der Hefe sich abgesetzt hat , damit
noch eine Nachgährung entsteht , welche den Wein frisch und
haltbar macht . Reinlichkeit , sorgfältiges und rasches Arbeiten
beim Keltern , Auffüllen der Fässer und die genaue Beobachtung
aller Grundsätze bei der Bereitung und Gährung , rechtzeitiges
Abziehen des ausgegohrenen Mostes gewährleisten als Resultat
ein Produkt , das nach dem unnahbaren Traubenweinrrinker,
der nur dem Traubensafte den Namen Wein zuerkennt , Achtung
abnöthigt.

Neulktländkr Zpiuat.
Unter den verschiedenen Gemllsearten sind die Spinatge-

ruüs'e gewiß die beliebtesten , sie sind sehr nahrhaft , gesund und
wohlschmeckend . Leider kann dieses Gemüse nur hauptsächlich
während der Frühlings - und Herbstmonate genossen werden,
weil während der heißen Sommermonate wenig Spinat zu
Markte gebracht wird , denn um diese Zeit entwickeln sich die
Wanzen des für gewöhnlich gebräuchlichen Spinates sehr schnell
und gehen in Blüthc über , in welchem Stadium sie zum Genüsse
unbrauchbar sind.

Der Landbewohner , der seinen kleinen Garten nur für sich
und seine Familie hat , kann deshalb nur wenig Spinat ziehen,
weil olles , was in den ersten Frühlingswochen nicht aufgebraucht
wird , in Samen schießt und dann werthlos ist.

Wer aber auch für den Hochsommer den Genuß des Spi¬
nates nicht entbehren will , der muß zu einer anderen Pflanze
greifen , welche auch während der ganz heißen Sommermonate
ein zartes , angenehmes Gemüse liefert , und eine solche ist der
sogenannte Neuseeländer Spinat (Tetragonia expansa ) . Es
kann auf dieses vorzügliche Gewächs nicht oft genug aufmerk¬
sam gemacht werden , denn dasselbe verdient die allerweiteste
Verbreitung . Es genügen sechs bis acht Pflanzen , um für eine
Familie während des ganzen Sommers frischen Spinat zu lie¬
fern , da die zum Gebrauch abgepflückten Blätter immer wieder
nachwachsen.

Trotzdem derselbe schon lange genug in Europa eingeführt
ist, hat er noch nicht die Verbreitung erlangt , die er verdient,
tvas seinen Grund darin haben mag , daß die großen harten
Samenkörner etwas langsam und unsicher keimen . Sonst ist
aber seiner Pflege eine leichte und die Kultur in jedem Garten
leicht durchzuführen . Ein sonnig gelegenes Beet mit gut ge¬
düngtem Boden ist nothwendig , und auf dasselbe können im
Frühjahr die großen , mit einer harten Hülle umgebenen Sarnen-
Körner gleich an Ort und Stelle ausgesäet werden , so daß auf je
25 bis 50 cm . ein Samenkorn zu liegen kommt , später können
die zu dicht stehenden Pflanzen entfernt werden , es genügt , wenn
auf 80 bis 10 cm . eine Pflanze stehen bleibt , weil in gutem,
reich gedüngtem Boden eine einzige Pflanze leicht eine Fläche
von einem Quadratmeter bedeckt. Besser und sicherer ist es je¬
doch noch , die Samenkörner einzeln oder zu zweien in kleine Töp¬
fe zu legen und diese warm zu stellen , die Pflanzen aber dann
Ende Mai an Ort und Stelle mit Topfballen auszusctzen ; noth¬
wendig ist dies Verfahren aber nicht unbedingt . Daß solche
Pflanzen , welche ein so riesiges Wachsthum zeigen und so saf¬
tige . fleischige Blätter bilden , welche immer wieder abgepslückt
werden , viel Wasser bedürfen , ist klar , und man muß deshalb oft
und durchdringend gießen.

Jeder , der diese Spinatart einmal versucht hat , wird immer
wieder zu derselben zurückgreifen ; das aus derselben bereitete
Gemüse ist schmackhaft und fetter als das von gewöhnlichem
Spinat , und dann versagt der Erfolg nie . Je heiß - r der Som¬
mer . desto größer und rascher der Wuchs dieser Pflanze und desto
größer die Ernte.

Allerlei Praktisches.
ZumAustrocknen des Getreides  empfiehlt eS

sich, ungelöschten Kalk in Körben in das feucht eingespeicherte
Getreide einzustellcn und den Haufen mit großen Tüchern oder
Säcken zu bedecken. Der Kalk zieht auf diese Weise nicht nur die
Feuchtigkeit an , sondern nimmt dem Getreide auch etwaigen üb¬
len oder dumpfigen Geruch.

DieAnsprüchedesWinterroggensan  Klima
und Boden sind verhältnißmäßig bescheiden , er erträgt ein rau¬
heres Klima , sowie lange und kalte Winter , wogegen er aber in
höherem Grade der Gefahr des Auswinters , sowie des Erstickens
unter einer Schneekruste bei ungefrorenem Boden auSgesetzt ist.
Er bestockt sich bei frühzeitiger Saat im Herbste vollständig und
schießt im Frühjahr bald in die Halme , wogegen er in der Blü-
thezeit nicht selten erfriert . Der Roggen wird eine Sandpflanze
genannt , weil erauf trockenen , sandigen Böden , wo andere Win¬
terfrüchte nicht mehr gedeihen , noch befriedigen oe Erträge ab-
wirft , was hauptsächlich dem Umstande zuzuschreiben ist , daß er
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früh schoßt und zur Entwickelung seiner Halme die Winterseuch-
lig .' eit benutzen kann . Dagegen wirft der Roggen auf guten
Boden , ramentlich auf kalkhaltigen Lehm -oden sowie auf hu¬
musreichen , nicht an Nässe leidenden Thonboden und in wär¬
merem Klima seine höchsten Erträge ab , wogegen er auf
schwerem , zähen Thonböden nicht mehr mit Erfolg gebaut wer¬
den kann . Die Erträge werden auf leichten trockenen Böden na¬
türlich ganz bedeutend gehoben , wenn dieselben einen ent¬
sprechenden Humusgehalt haben , weshalb für solche Böden die
Gründüngung mit Wicken und Lupinen besonderen Werth hat.

Das Aus st reuen von Thomasmehl  ist wegen
seiner außerordentlichen feinen Mahlung mit manchen Unan¬
nehmlichkeiten für den Ausstreuer verbunden , auch ist nicht zu
verhindern , daß bei windigem Wetter leicht ein Verwehen des
Thomasmehles auf benachbarte Felder stattfindet . Wenn man
gleichzeitig mit Kainit düngt , so läßt sich, wie der „Prakt . Weg¬
weiser " , Wllrzburg , schreibt , folgende Vorbereitung des Dün¬
gers treffen , wobei den erwähnten Uebelständen vorgebeugt wird.
Der zum Ausstreuen bestimmte Kainit wird auf einer Scheunen¬
diele 5— 8 Ctm . hoch glatt ausgebreitet und darauf eine 2 — 4
Ctm . dicke Schicht Thomasmehl gebracht , welche den Kainit
überall gleichmäßig bedecken muß . Dann überbraust man mit¬
telst einer Gießkanne das Thomasmehl und rechnet dabei durch¬
schnittlich 5— 10 Liter Wasser auf 100 Klgr . Thomasmehl.
Nachdem das Wasser aufgesaucht ist , wird mit einem Rechen
Kainit und Thomasmehl sorgfältig und möglichst gleichmäßig
mit einander vermengt , wobei man besonders darauf zu achten
hat , daß die Zinken des Rechens bis auf den Boden eingreifen.
Man soll nur so viel von dem Dünger anfeuchten , als an dem¬
selben Tage zum Ausstreuen benöthigt wird . Soll Thomas¬
mehl allein gedüngt werden , so empfiehlt sich, dasselbe in einer
Mulde zu thun und ' jn ähnlicher Weise zu behandeln.

D e r S p e r l i n g ist schon seit Langem als arger Schä¬
diger bekannt . Seine Vertheidiger heben hervor , daß er unge¬
heuere Mnegen Insekten vertilge . Das ist aber nicht so, denn
wiederholte Untersuchungen von Sperlingsmägen ergaben in
dieser Beziehung ein sehr schlechtes Beweismaterial . Schon die
Schnabelbildung bestätigt , daß er Körnerfresser ist . Demnach
sind auch die Schäden , die er anrichtet , wo seine Verbreitung
zahlreich ist , sehr bedeutend . Sämereien von Blumen , Gemüse.
Rüben , Getreide usw . werden von ihr besonders bevorzugt . So
hat eine genaue Feststellung des Schadens , der durch Sperlinge
im Seine -Departement in Frankreich verursacht wird , das stau-
nenswerthe Resultat von 200 000 Francs ergeben . Selbstver¬
ständlich sind die Landwirthe Frankreichs jetzt sehr erbost über
diese Strauchdiebe und haben ihnen energisch den Vernichtungs¬
krieg erklärt.

Handel und Verkehr.
Marktbericht für den Regier .-Beztrk Wiesbaden.

(Fruchtpreise,  initgetheilt von der PreiSnolirungsstelle der Land.
wirthschaftSkainmer für den Regierungsbezirk WieSb aden  am Fruchtmarkt
zu Frankfurt a . M .) Montag . 19 . Septbr . , Nachmittags 12 '/, Uhr
Per 100 Kilo gute marktfähige Maare , je nach Qual ., loko Frankfurt a. M.
Weizen , hieß , alt Mk . 16 .25 bis — , Roggen , hieß , neu M . 15 .00 bi»
15 .15 , Gerste , Nied und Pfälzer - (neue ) circa M . 17 .50 , Wellerauer
ca. M . 17 .50 , Hafer , hieß , alt . M . 14 , neuer 15 .— bis 15 .50 . NapS . hieß
M . 38 .50 bis — . — Heu und Stroh (Notirung vom 7. Sept .).
Heu (neues ) 6 .80 bis 7 .60 M .. . Roggenstroh (Langstroh ) 4 .70 bis 0 .— M.

ObstdurchschnittLpreise.  Notirung der Tentralstelle für
Obstverwerthung zu Frankfurt a . M . vom 10 . Septbr . 1900 . Birnen
je nach Sorte M . 6 .— bis 12 .— . Aeplel , je nach Sorte 5 .— bis
15 .— , Zwetschen M . 4 .— , Eierzwetschen 6 .— bis 7 .— , Stachelbeeren
M . 0 .— bis 0 .— . Pflaumen M . 0 . — . Trauben M . 35 .— . Mirabellen
M . 10 .— bis 12 .— . Pfirsiche je nach Sorte M . 10 — 15 . Retneklauden
M . 10 — 11 . Frühbirnen , je nach Sorte M . 0 .— bis 0 .— . Frühäpfel je
nach Sorte M . 0 .— bis — .— (per 50 Kg .) .

' Diez , 7 . Sept . Weizen , neuer , M . 16 .50 bis 16 .87 . ,'Roggen
neuer , M . 13 .— bis — . Gerste M , 12 .30 bis — . Hafer M.
12 .40 bis — . Raps M . —bis —.

* Mannheim , 10 . Sept . Amtliche Notirung der dortigen Börse
(eigene Depesche) . Weizen . Pfälzer 17 .25 bi- —Mk ., Roggen , Pfälzer
15 .50 bis —Mk .. Gerste , Pfälzer 16 .25 bis 17 .50 Mk ., Hafer,
badischer 14 .50 bis 15 .50 Mk .. NapS 28 .50 bis - .— Mk.

Proviantamt Mainz  zahlt in der Woche vom 9. bis 16 . Septbr.
für Weizen M . — . Roggen 15 .30 , Hafer 14 .50 , Heu 6.80 , Stroh
3 40 für 100 Kg.

" Frankfurt , 10 . Sept . Der heutige Die hmarkt war mir 441
Ochsen . 46 Bullen , 861 Küben , Rindern und Stieren , 285 Kälbern
180 Hammel , 0 Schaflämm . , 3 Ziegen . 0 Ziegenlamm . , 1550 Schweinen
befahren . Tie Preise stellten sich per 50 Kilo Schlachtgewicht wie folgt:
Ochsen:  a . vollfleischige , ausgcmästele höchsten SchlachlwertheS bis
zu 6 Jahren 68 — 70 M ., b . junge fleischige , nicht auSgemästete und
ältere auSgemästete 63 — 66 M ., e . mäßig genährte , junge , gut genährte
ältere 58 — 61 M .. d . gering genährte jeden Alters 00 —00 M.
Bullen:  a . vollfleischige höchsten SchlachlwertheS 53 — 55 M .,
b . mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 49 bis 51 M .. e. ge-
ring genährte 00 — 00 M . Kühe und Färsen (Stiere und Rinder ) :
a . vollfleischige , auSgemästete Färsen (Stiere und Rinder ) höchsten
SchlachlwertheS 62 — 64 M ., b . vollfleischige . auSgemästete Kühe höchsten
SchlachlwertheS bis zu 7 Jahren 56 — 58 M ., c . ältere auSgemästete
Kühe und wenig gut entwrickelte jüngere Kühe und Färsen (Stiere und
Rinder ) 37 — 33 M ., 6 . mäßig genährte Kühe und Färsen (Stiere und
Rinder ) 29 — 31 M ., e . gering genährte Kühe und Färsen (Stiere und
Rinder ) 27 bis 38 M . Bezahlt wurde für 1 Pfund : Kälbert
a . feinste Mast (Bollm . Mast ) und beste Saugkälber (Schlachtgewicht)
76 — 80 Pfg ., (Lebendgewicht ) 46 — 48 Pfg ., b . mittlere Mast » und gute
Saugkälber (Schlachtgewicht ) 69 — 73 Pfg . , (Lebendgewicht ) 41 — 44 Pfg .,
c . geringe Saugkälber (Schlachtgewicht ) 60 — 65 Pfg ., (Lebendgewicht)
00 bis 00 Pfg . d . ältere gering genährte Kälber (Fresser ). — .— .
Schafe:  a . Mastlämmer u . jüngere Masthämmel ( Schlachtgewicht)
64 — 66 Pfg . , b . ältere Masthämmel ( Schlachtgewicht ) 54 — 58 Pfg.
o. mäßig genährte Hammel und Schafe jMerzfchafe ) (Schlachtgewicht)
00 —00 Pfg . Schweine:  a . vollfleischige der feineren Rassen und
deren Kreuzungen im Alter bis zu 1 ' /« Jahren (Schlachtgewicht)
60 bis — Pfg ., (Lebendgewicht ) 47 Pfg ., b . fleischige (Schlachtgewicht)
59 .— Pfg ., (Lebendgew .) 46 Pfg . c ) gering entwickelte , sowie Sauen
und Eber , ( Schlachtgewicht ) 00 — 00 Pfg ., d . ausländische Schweine
unter Angabe der Herkunft ) 00 — 00 Pfg.

Die PreiSnotirungSkommifsio » .



IS September . 1900. LVieSdaVeuer General Anzeiger.

GxHxiig- itrftauriint Kaiser Friedrich
Wiesbaden , Nerostratze 35/37 , nahe am Kochbrunnen.

Empfehle das vielfach preisgekrönte von Aerzten auf beste empfohlene

Dortmunder Artienbier,
sowie Bier auS her Brauerei FeUenkellen hier. Jeden Tag frisch im Ansti ' direct vom
Faß. Prompte Lieferung in Faß und Flaschen, jedes Quantum frei ms HauS. - Wtederver-
käufer gesucht. .

N. B. Gleichzeitig empfehle bekannten vorzüglichen Mittag - und Abeudtisch und
meine gut möblirte « Zimmer . — Pension daS ganze Jahr.

F . A . Hoffmann,
Geueral Depot der Dortmunder Actienbrauerei.Telephon 2331.

T

Fertige Sclmitte
Pranuirt.

Billige
Preise.

Neueste
Fps

Tunika -,
Falten -,

Glatte
Röcke,

Sehneldor-
Tiillen

Hemdbloniea
Morgen-

klelder
Sport . klelder

Bidchen -,
Knaben-

Anzug«
Jaeketa

Cape«
Mäntel

etc.

Man beeteil« da« neueete reichhaltig«
Modenalbum und Schnlttmuiterbuch
für 50 FC — Proepekt« Uber Mode-
*eitun,' en,Zu»cluieidfwerke etc .gratia,
IntSctmittmanuIact.Dre&uen-N.S

Diimeiit neu
reinwollen ,moderne Farben,feine
Apvretur, liefert billigst. Muster
kostenfrei, Hermann Bewier,
Sommerfeld (Bcz. F' t u. O ),
Tuchverfandtgeich.. geg. 1873. 3349

i'aünm tSLitaggen,
fatnpioiis,

Feuerwerk.
Sämmtliche Tecorations-

Artikel . Malerei für Bühnen.
Beranden.

Wirsvad. fatjueufabrik
Willi.Hamraann,

Wiesbaden,
Bärena »ra *se 2 . 267

Ein Kind
wird an Kindcsstalt angenommen
gegen einmalige Vergütung hiäh.

Mainz.
1795 große Langgasse 25. 2.

Verloren
eine gold . Damenuhr mit kurzer
Kelle am Freitag Nachm, zwischen
6 n. 7 Uhr auf dem neuen Exer¬
zierplatz. Gegen Belohn, abzugeb.
Bülowstraüe 3, 3 r. 1786

Frauenstem.
Ich warne hiermit einen Jeden,

meinem Manne Friedrich Birk
elwaS zu leihen oder zu borgen,
indem ich für nichts hafte. 1818

Frau Margarethe Birck.

Die billigsten und schönsten

Hlnterröcke
finden Sie in

Massen-Auswahl
bei

(«iigplieim& Marx,
14 . Marktstrahe 14

Tuch Röcke .Per St . Mk 1.85
Tuch Röcke iu eleganter Berarbcituua

per St . Mk . 2 50 . 2 .80 . 3 - , 3 50
Tuch-Röcke in hochfeinen Farben , reine Wolle,

per St . Mk . 4 .80 , 5 .50 , 6 50 , 7 .50
Moir « Unter Röcke, Ia. Qualität, modernste Farben,

per St . Mk . 4 .50 . 5 .75 . 6 80 , 7.80
Hochelegante Moire -Röcke, Serpentin -Schnitt

per Gt. Mk . 8 . - . 10 . - . 12 .- , , 4 .- . 15-
Seideue Röcke- Atlas -Röcke, die apartesten FaconS

und DessinS, per St . von Mk . 8 .50 bis 15 .—

Ein großer Posten
gestreifter Moire - Röcke mit Mohair-Effecten, aus
eigenen Stoffen verarbeiteit. mit hoher Volant,
circa 200 Stück am Lager , per St . Mk. 4 50.

Regulär kostet dieser Rock Mk. T —.
Neue Sendungen

KI Schürzen , J/j
! ! Staunend billig ! !

y Mainzer Warenhaus,
Marktstrahe 14. 1003

Neues Sauerkrautp. Psd.9 Ps.
Neue holl. Vollhäringeä St . 6 Pf.

Neue Gurken
C. F. W. Schwanke,

413

OfferireOelfardenu. Lacke.
Diamanlsarbe per Psd . » 0 Pfg.
Futzvoden Oelsarbe „ „ 25
Fußboden Glanz Farbe „ „ 40
Fuftboden-Lacksarbe „ „ SV
Bernstein Lackfarbe in Patent«

Büchse 1 Kilo Mk . 1.50
Karlsruher ( schnell trocken) I „ „ 1.50
Leinölftrniß Schoppen 40 Pf.

empfiehlt unter Garantie 1708
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CSrcns

Gebr.Blumenfeld. 1
II

Wiesbaden, I
auf dem Blücherplatz. i

H

Carl Ziss , Grabenstratze 30.

Dienstag , den H . Sept , Abends 8 Uhr : «|

Gala» |
Eröffnungs-Vorstellung|

bestehend aus:

16  der aiiögeroalillcßfu btfltti ilummerit- M
NB. Alles Nähere besagen die gestrigen **

Annoncen und Plakate. 1834 **
Mittwoch Abend:

nächste große Vorstellung
mit einem brillanten Programm.

»ly »Ia «Ja JaAMTTTTT

Tanz Unterricht.
Hierdurch erlaube ich mir ein. verehrst Publikum zu der kommenden

Ball -Taisou auf meine Tanz -Kurse ergebenst aufmerksam zu machen.
Durch weitere Ausbildung (au-gebildet auf der Hochschule für TanzlM
zu Berlin und Hannover) ist eS mir ermöglicht, allen an mich gest-llt-,
Anforderungenu» vollem Maaße gerecht zu werden und sehr ich einer
gefl. Betheiligungfreund!, entgegen. Arrangements von Ext« .
Tänzen , in welchen ich i,n Stande bin, etwas Neues zu bieten, üdw
nehme ich jederzeit.

Kcginu tuciufö AnpstKlirsiis Anfangs Mckr.
Lkgiiin kiiics ELtra-Knrfiis Anfang llotiftßbtr.

Keginil eines Kindn-Ki-rsns Milte OlitJta.
Tic Ertheilung von Privat -Uuterricht beginnt schon jetzt Md

nehme ich gefl, Anmeldungen zu allen Kursen in meiner Wodnlln-,
Hcrmannstratze 28 , 1« Et , oder in meinem Laden, Michtls-
bcrg 4 , jederzeit freundlichst entgegen. Unterrichtslokale„Hotcl
Hahn ", „Hotel Bogel ". Atteste von Schülern aus den hieM
Bürgerskreisen, welche besagen, wie ich unterrichte, liegen in mtintt
Wohnung zur gefl. Einsicht aus.

Hochachtungsvoll 1709

Julius Bier,
Lehrer der Tanzkunst und Ballarrangcur erster

Vereine in Wiesbaden.
Mitglied des Bundes deutscher Tanzlehrer ^

Maimer-Turnverein.
Sonntag , den 16. Septbr.

Turnfahrt
nach dem Westerwald

über Westerburg, Saynscheid.Welle:--
bürg, Leonhards Kapelle. Salz, Wallmerod, Dornburg(Eis¬
bildung im Sommer) nach Frickhofen.

Abfahrt früh 5 Uhr 27 Min. Hess. Lndwigsbahn. (E^
tagsbillet Limburg). Um recht zahlreiche Betheiligung erM

Der Vorstand
NB. Nichtmitglieder willkommen. _

r. Beelxt , SUSfft!
Mainz , Carmelitens’rasse 12 und 14,

Telephon No. 659

hält stets Hßtralli non 30  ximsuiaM
sowie aller Sorten Pferdegeschirre.

edienungl Billig * »* pe - i-
Alte Wagen in Tausch.

eil

Oeffeutliche

Anerkennungen.

Vorstehende Fälle zeigen, daß ich eine Krankheit anshekle,
unheilbar gilt. In gleichem oder ähnlichem Maße ragt meint
kunst auch bei anderen Leiden hervor. So steile ich, uni n*
Krankheiten mit Namen zu nennen. Keuchhusten , Bet

Ia Süssrahmbutter b« sPfd LMki.i»
1800 S . F W Schwanke . Schwalbacherstr. 49. Telefon 414

Lungenschwindsucht , Syphilis . neu erworbene, mit Quecksi
Jodkali verhunzte, angeborene. Unbestreitbare Nachweise vollk«
und dauernder Heilungen hier stelle ich zur Verfügung. J

Sprechstunden Werktags: Vorm. 10—12, Nachm. 3—5 ubt-
WisSvaden , Kaiser Friedrich Ring 30 . nahe der Ri"g^Woithf’

Uh

»I«
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Alle Mf1. Unser elf Jahre alter Sohn litt an Epilepsie. Fallsucht. •*- gn
liche Hilfe war erfolglos. Herr HVoltke in Wiesbaden heut»
mit einer Verordnung und er ist nun schon6 Jabre gesund. _g

Frau Karoline Lickfers , Sonnenberg, LanggassiFrau
2. Unser 12-jähriger Sohn litt außerordentlich schwer an

Fallsucht. Alle ärztliche Behandlung brachte nicht einmal
Herr ft ' oitke in Wiesbaden heilte ihn mit einer einzige»
nung und er ist nun schon4 Jahre vollkommen gesund. >,

Sckuu «, Sonnenberg, WicSbadencrstrâ * '

tgen
denC

ühr
arbeft
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kunst auch bei anderen Leiden hervor. So steile ich, uin uM ' ^
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